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Steuern , Monopole und
srrdeUerKlasse.

Die neuen Steuervvrlagen üdcr o1/^ Milliarden hat die
- Regierung danach ausgewählt , wie sie am bequemsten so
viel, Geld hereinbckommt . 20 Prozent Zuschlag zur Kricgs -
gÄvmnsteuer zu nehmen nracht keine Mühe , die 500 Mil¬
lionen Kohlensteuer wird von etwa 500 Großkapitalisten ein¬
gehoben : wie diese sich nachher schadlos halten, darum küm¬
mert sich die Regierung im Augenblick nicht . Anch bei den
300 Millionen Derkchrssteuern ist nur mit der ziemlich win¬
ziger« Zahl großer Perkehrsunternehmungen abzurcchnen .

. .Zweifellos werden letzten Endes Kohlensteuer und Verkehrs -
steuer von der breiten Masse der Verbraucher getragen. Tic
Sozialdemokratie wird deshalb gegen diese neuen Steuern
stimmen. Aber die Annahme der Kohlenstener mit allen
bürgerlichen Stimmen ist schon heute sicher, zumal ein Teil
dieser Kohlensteuer auf das neutrale Ausland abgemälzt Wer¬
ften kann , das Kohlen von uns beziehen nmß , und bei der
.-Verkehrssteuer werden wiv froh sein niüssen , wenn es lvenig-
.
'
stens gelingt , den Lokalvcrkehr - und die Straßenbahnen aus
Äer neuen Belastung herausznbringen. Mit dienen neuen
Steuern wird das Reich dann seine Steuer-Ausbringung um
3 Milliarden vermehrt haben . Aber die tfulftc dieser drei
Milliarden , die beste .Hälfte , die Kriegsgewinnstener ist in
ihrem Ertrag zeitlich begrenzt . Geht der Krieg , wie
wir zuversichtlich hoffen , im Herbst dickes Jahres zu Ende,
dann wird Las Reich nach deni Kriege jährlich 7—8 Milliar¬
den Steuern mehr als anno 1913 aufzubringen habein
Gegenüber einer w gewaltigen "Anforderung mutz fchiietzlich
auch- der Bequemlickkeitsstaudpunkt versagen. Mag die Re-

. aierung immerhin mit der Absicht umgehen, die Waremim 'atz-
Steuer. die Bier - und TabaksieuM und andere indirekten
Abgaben zu vergrößern, die llmsatzstciicr vielleicht zu ver -
zchnfachen — das Reich braucht soviel Geld , datz mit die¬
len alten Rezepten allein nicht zmn Ziel zu kommen ist. Und
auch wenn der Widerstand der Einzelstaaten gegen die
Rerchsvcrmögenssteuer, das hartnäckige Stemmen der Grund¬
besitzen gegen eine durchgreifende Erbschaftssteuer gebrochen
wird — anch die Abgaben vom Einkommen und Vermögen ,
auf die auch Staat und Gemeinde angewiesen sind , können es

.nicht allein schaffen — alle öffentlichen .Körperschaften werden
willig oder widerwillig an die Ausgabe gehen müssen , sich
N ober sch uß - Bctriebe anznaliedrrn und einen Teil
ihrer notwendigen Ausgaben ans den Gewinnen dieser
Monopole zu decken.

Die Monopolsrage wird durch die Tatsachen aus die Ta¬
gesordnung gestellt ; sie ist unausweichlich . Tie "Arbei¬
terschaft darf sich von ihr nicht überraschen lassen. Das hat
die Generalkommission der Gewerkschaften

»veranlaßt, mit Billigung des Parteivorstandes einige Wirt-
. schaftstheoretiker der Arbeiterklasse zur Herausgabe von Stu¬
dien über die Monopolstage zn veranlassen. Unter der Lei¬
tung von Wilhelm Jansson haben Heinrich
Eunow , Otto Hub und Max Schippe ! im „Vor-
Wärts "-Verlag drei wichtige "Arbeiten über die Monopolfrage
herausgebvacht . (Preis 1 Mk.)

Die Arbeit Schippcls sollte von Rechts wegen an der
Spitze stehen, weil sie uns parteigeschichtlich in Aas Problem
ftiinernsührt . Tic dentsche Sozialdemokratie hat in ihrer
Jugendzeit die Neichs-Eiseukahnpläne und das Tabakmono-
"pol Bismarcks , wie den aus ihren eigenen Reihen hervor-
jsegcmgenen Plan dev staatlichen Feuerversicherung entschie¬
den apgelehnt nnd Wilhelm Liebknecht hat den Kampf gegen

;Monopole für eine Prinzipienfrage erklärst staatliche
Monopole rnüßten zur tiefften Erniedrigung der "Arbeiter
sichren und das Grab der Freiheit werden. „Nieder
.mit dem Staatswzialismus ! ES lebe die Sozialdemokratie !"

j,ttef er im Züricher „ Sozialdemokrat" den Arbeitern zu .
' Ĵules Guesdc , der jüngst verflossene französische Minister ,
-hat noch aus dem französischen Parteitag von 1911 scharf
' gegen die Verstaatlichung der Bergwerke in Frankreich cm-
,gekämpft und der alten Katastrophentheorie gehuldigt, der
XStaat sei nichts als die Festung der Kapitalistenklasse, eine
ÄZersiaatlichung habe .für die Arbeiter erst dann Sinn , wenn
sie die Staatsmacht erobert hätten, wenn es in Wirklichkeit
oine Nation gebe , nicht wie heute zwei Klassen , die einander
säst an st Messer bekämpften . Aber in Italien hat die
'
^Sozialdemokratie das staatliche Versicherungsmonopol durck-
tzefetzt .

' ln der Schweiz das Tabakmonopol propagiert, . in
Deutschland der Aufhebung der Privatposten zugestimmt
und die Verstaatlichung der "Apotheken gefordert und in
Oesterreich gar die Mouovolisierung des .Großhandels
mit Eisen , Zucker, Bier. Petroleum , Spiritus. Koble , Seife
'and ' allen durch die Kartelle verteuerten Waren beantragt.
Am .entschlossensten . wie stets der Belehrung durch die -Praxis

-zugänglich , bat '
A u g u st Bebel diese Entwicklung

' mit»
->' 0macht und sich iu der „Neuen Zeit " (Jahrgang 1900/01 ,
Sri ' - 228 ff.) mit der größten Entschiedenheit für kräftig zu»
C,r V erstaatlichuug ousaesvrochen. Für dos Ge¬

treide . und Petroleummonopol bestand in der Gesamtpartei
schon vor dein Kriege viel Stimmung.

Dieser Wechsel der Parieianschauung steht mit der Ent¬
wicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse selbst in engstem
Zusammenhang . Darüber berichtet Clinow . Er stellt

^
die

Entwicklung der Kartelle und Syndikate in der privaten In¬
dustrie dar , die fast nirgends weiter als 25 Jahre zurückrecht .
Die Privatmonopole haben nicht die überragend guten Sei¬
ten , welche ihnen die bürgerliche Wissenschaft zum Teil nack-
gerühnlt hat ; sie wollen nicht die Produktion regeln, nnd
können nicht die Kri 'en ans der West ' chaffen . sondern haben
zum Ziel die Steigerung des Ilnternchmergewinn-r durch best¬
mögliche Ausnutzung der Konjunkturen, Aber io gckährtzch
sie dadurch für das Wirtschaftsleben der ganzen "Nation sein
können, stellen sie doch iin Ganzen eine höhere Wirtzchafts -
stufe Lar, als die vielen völlig zersplitterten imb nnzinam-
menhängendeu privat - kapitalistischen Betriebe waren ,tind
tverden mit Notwendigkeit nach dem Kriege noch ruehr ivach -
sen , als schoir vor und in dem Krieg. Denn die deutsche In¬
dustrie hat durch den Krieg wieder eine strenge Schule tcch -
ni 'cher Umwälzung und moderner Massenfabrikation durch-
gemackt ; sie wird nach dem Kriege auf dem Weltmarkt viel
schwerer zu kämpfen haben; sie hat sich noch mehr als früher
an einheitliche großzügige Leitung durch die Kriegsanfor¬
derungen gewöhnen müssen ; die Riesenbetriebe

'
haben sich

durch Fusionen immer mehr erweitert ; kurz, der Zug zum
Monopol ist unverkennbar und unaufhaltsam. Und damit
i st die Frage der M o n o p o l e i ü r uns in neuer
F o r tu gestellt . S ie heißt nicht m e h r V e r st a a t-
lichung oder freie Konkurrenz , sondern Pri-
vatmouopol oder Staatsmonopol. Und die Aufgabe, die d :e
Sozialdemokratie zu lösen hat , hat sich tum dahin verschoben :
nickt mehr wie früher zu Prüfen, ob Monopole erwünscht sind,
sondertl einfach sestzustellen . welche Industrie - oder Han¬
delszweige sich am besten zur Umwandlung in Reichsbetriebe
eignen und wie diese Umwandlung st nachfttr Eigenart -dü'-
fer Betriebe unter Berücksichtigung der gegebenen Finanzlage
zum Nutzen der deutschen Volkstnasie .am besten dnrchgcsührt
wird.

Diese Frage beantwortet Huö mit einer überzeicgendeu
Empfehlung der Verstaatlichung des Kohlenbergbau es .
Jansson zieht in einem Schlußwort die a l l g e m e i n e n
Lehren aus den Feststellungen dieser drei Studien für unsere
künftige Parteitaktik in der Steucrsrage . Er nennt Kohle ,
Waffen und Munition, Getreidehandel und Mühlenindustrie
sowie dvs Kali als die Gebiete, die für die Arbeiterklasse zu¬
nächst zur V e r st a a t ! i ch u n g reif

'erscheinen . Er ent-
tvickelt die Bedingungen , unter denen die Arbeiterklasse ihrer
Uebernabme in Reicksverwaltung znsiimmen könnte : gesetz¬
licher Schutz des Koalitionsrechts, öffentliche paritätische Ar¬
beitsvermittlung- Arbeitsk.nnmcrn, Rcichsarbeits- und Wirt¬
schaftsamt, Teilnahme der Arbeiter und Angestellten an der
Monovolverwaltung . Selbstverständlich sind das alles nur
ungefähre Progranunrisse , die tioch näherer Ausführung dltrch
Einzeltmterinchunaen liarren. und das Korrespondenzblast
der Generalkommission ist bereits stück entschlosseir daran ge¬
gangen . die Durchführbarkeit von Monopolen in der ch.eitii-
schctr Industrie, bei Krastauellen und Krastgewinnung , in
Binnenschiffahrt, Linienreederci u?w . untersuchen zu lassen .

Janssvlr macht fcaranf aufmerksam , daß die Rücksicht auf
Erhaltung der Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie uns
in Ausnahmefällen sogar zwingen wird , privaten Kar¬
tellmonopolen zuzustimmen nnd nur daran zu
arbeiten , wie wir sie möglichst unter gesellschaftliche Kontrolle
nehmen können. Tie Zwangssyndizicrung des Kalibergbaues
mit dem ersten staatlich sestgelegten . r- chnbrccht für Arbeiter
Ser Kartellindustr.ien, die zwangswei 'e Erhaltung des rbei -
nisck-wcstsällschell Koblem'

yndikats lvährend des Krieges , die
Gefährdimg eines Kapitals von 300 Millionen Mark durch
die gegenwärtigen Zustände in der Zementindustrie, das Ver¬
langen nach einem Zwangskartell auch für die Ziegeleieir ge¬
ben - Beispiele dafür, daß - selbst privatkapitalistische Aionopole
von uns nicht , unter allen Umständen verworfen werden kön-^
nen. Wir müssen in allen dieieu . Fragen realpolitisch ver¬
fahren , die Interessen der Arbeiter im "Auge behalten und
atis der. gegebenen Lage den bestmöglichsten Ertrag siir den
Proletarier nicht bloß als Konftmienten, sondern auch als
ProbKzcnten ziehen, der am . Blühen der dent'chen Industrie
in erster Linie beteiligt ist und an Slrbeitsmöglichkeit und an¬
ständigem Lohn doch immer nock ein viel brennenderes In¬
teresse hat als arr billigerem Getreide oder an billigerer Kohle.

Es sind teilweise neue Gedankengänge, welche uns die
Verfasser dieser - Studien führen , aber überraschen können sie
den nicht, der -die WirtschastSeiitwicklung der letzten 20 Jahre
und ttantentlich die neuen Jndustrieprobleme der : Kriegs -
fahre verfolgt ' hatl Tie Auibringmig eines Steucrbedarts
von ungefähr .. 8000 Millionen Mark, die nach dem Kriege
notwendig fein wird , bedeutet f ü r T e n t f ch l a n d s
künftige soziale Entwickelung ein entschei¬
dendes Ereignis . Tie Sozialdemokratie und die von
ihr vertretene Arbeiterklasse haben eilt b r e n n e n d e s I n -
t -« r e f Tc .Vwn , ihren E ; tl >>. ß bei Hr B"wältig "eta die¬

ser ungeheuren Slusgabe io kräftig wir möglich zur Geltunz
zu bringen . Mit einem bloßen Nein , ciitem ständigen ^

Her -
vorheben den Schädlichkeit jeder ' neu vorgeschlagenen ^ teiu1!
— und welche Steuer tväre angenehm! — nnd einer Propa¬
ganda im Lande gegeir die Steuerbcwilligling überhaupt
könnten wir uns das Leben lcickt machen , aber d i e 9fr bc :
t er i n te r e f f e n k a in e n dabei praktisch z n S ck-e
d e n .

Die Generalkommission verdient deshalb Tank, -ü»ß tu
mit dieser Schrift den Weg der praktl 'chen Untersuchung ixn -
über beichritten hat , wie die Arbeiterschaft auf die tatiächlick 'c
Gestaltung , des rieuen gigantischeir Steiierwerks praktlschE mit
zmvirken vermag . Sie möge ans diesem Wege wirklich wissen
schastlicher Erforschung unserer Gegenwartsaufgaben üm --
schreiien . Tie Hauptsache dabei bleibt freilich, daß die Ar¬
beiterklasse Ri a ch t behält und sie sich nickt selbst durch saiw -
ti 'ches Festhalteir an längst überlebten Bsgrifseu- und Schlag¬
worten nrid durch die daratis folgende Zer' valtung der Partei
zerstört . Zn vernünftigem prakti 'cheni Handeln znfanmrrn-
halten , ist Ws wahre Gebot der Stunde .

Bom Krieg.
Deutscher Tggttdnichl.

Englische Vorftötze abgewiesen .
Großes Hauptquartier , 27 . März . (WTB. Amtlich . .-

Westlicher .ttriegSschauplatz,
Von zabtreichen. Vorstößen der Engländer gegen unsere

Front zwischen 9) Peru und der S 'o -mmc gelangte nur
einer in unsere Gräben . Ter östlich von Arms eingedruu -
gene Feind wurde durch Gegenstoß geworfen.

Das Ilrtillerieseurr erhob sich iticr in wenigetr WWnnt --
kt ; über das gewöhnliche Maß .

festlicher Kriegsschauplatz.
Bei abnehmender Kälte war die Gefechtstätigkeit mehr¬

fach lebhafter als in letzter Zeit.
Mazedonischen Front

Nichts Neues.
Der 1. Generalqaetiermeister: Lu den dar ff.

Deutscher Abendberichl.
WTB . Berlin, 27 . Fcbr . , abends. ( Atntnch .)
An einzelnen Stellen der W e st f r o n t . zpirweilig leb¬

hafte Gefechtstätigkeit.
Im Osten keine wesentlichen Ereignisse.

Türkischer Bericht .
WTB . K » n sr n » t i n o p r l , 27. Febe . Amtlicher herrrs -

Nericht vom 26. Februar . Unsere Operationen an der Tigrip -
Front vollzicben sich planmäßig. — An der Sinai - Front
nkisf feindliche Kavallerie inBerbinduug mit einer Batterie und sechs
Maschinengewehren eine nnserer vorgeschobene» llompagnirn an .
Rach dl-eistiindigcm Uninpf wurde der Gegner zum Rückzug ge¬
zwungen. — Ans den andern Fronten kein wichtige» Ereignis.

Französischer Heeresbericht vom 26 . Februar nachuntlags :
Gestern sväc abends drang eine nnserer Abteilungen in die deut --

-scheu Linien bei Bille sur Tonrbc ein . Zahlreiche Ilnteritände wur¬
den zerstört. Gefangene und Ausrüstungsgegenstärrde zurrickge -
brackt. Zwei feindliche Handstreiche , einer gegen unsere Gräben
nördlich van Banlnc , nordöstlich von 2 öisson », der andere gegen
einen unserer Posten nordwestlich von Avocourt , sind miß¬
lungen. Wir machten Gefangene, darunter einen Offizier . An
einigen Stellen der -Front zeitweilig Geschi

'
chiener . Gestern schaffen

unsere Flieger drei dentsclx: Flugzeuge ab . Eines stürzte in unfern
Linien in der Richtung von Mercy in der Gegend von Reims ab .
das zweite südlich von Pinon ( Äi- ne ) , da» dritte südöstlich von
Aärrkirch . Unsere Bvmbardierungsgeschwaöcr loarfen zahlreiche
Geschosse ans Büvat » nnd Munitionslager bei Spincourt, wo zahl¬
reiche Explosionen

'
gekört wurden, sowie ans da» Flugfeld und die

Schuppen voic Buzancg, die Eisenbahngleise von Ar» an der Moe- l
und Baknhöfe von Bonssersvillc - niid Wölfling in der Gegend von
Weißenbnrg. ’ 5 ■ -

dlbendbericht : Unsere Artillerie -richtete- ivirisaines - Zerftörnng «-
seucc ans deiitsch -e Werte iu Belgien in der Gegend der Dünen
und östlich des Waldes von Alalanconrt. Uns glückte ein Hmw
streich aus einen vorspringendcn Winkel der feindliäM Linie nüod-
lich von Tahnre , von dem wir Gefangene zurückbrachtcn. Von der
übrigen Front ist nichts zu melden .

Englischer- Heresbcricht vom 26 .
'

Februar . - Der, -englische Vor¬
marsch aus beiden r'lncreufern hält -in einer Breite von . 11 Meilen
und' -ins einer Tigfc von 2 Meilen an . ! Wir Kaben die starke. Bqtie
de Warleneourt -genannte Stellung , die Dörfer Warlencourt, Eau-
court, Pps , Miranmont pesetzt und erreichten den Rand '

von Pu -
fieux .

' und Iclcs . Wir/machten 'anch erfolgreiche "Vorstöße und
Ariillcricangrissc.

Englischer Bericht aus Mesopotamic » . Samstag ' früh eroberten
wir den Höhenzcig , der sich über die Landenge - ^ der Halbinsel
Schnmra n erstreckt. Ter Feind ist in vollem i Rückzuge in der :
Richtung nach B a g n a i l a h , wenliw von Äut-el-Amara. Eine ^

starke ' Abteilung Kavallerie und Infanterie ivar - den ganzen Tag
öder kn '«•niete @ vecH * vMvickelt und fügte

'dem Feinde schiver-



Leite ?.
’Jhr . St».

■ , — — . . - .
Verluste zu . Inzwischen setzten wir die Erfolge bei Scrnnaipqt
->rt . Die ganze feindliche Stellung Den Scmnaipat bis Kur-el-

,Amara wurde genommen . Die Ucdergänge von STiit iftut Pe.s-
ficlcii automatisch in unsere Hand. Der volle Umfang der

iurkisck»en Verluste ist noch unbekannt. Wir machten in zwei Tagenil 'iO Gefangene.

6piftige KriegMchrichtk«.
Erfolgreicher Angriff eines deutschen Lerflugzengs auf einen

Transportdampfer .
WTB . Berlin , 27 . Febr . Ein deutsches S c c f l u g *

zeug hat im A e gä 1 ch e n M c e r eilten feindlichen
Transportdampfer erfolgreich mit Bomben
beworfen . Trotz , starken Gewehrfeners und Verfolgung
durch zwei feindliche Flugzeuge kehrte cs wohlbehalten zurück .

Ter öfterrcichifch -nngarifchc Ansgleich.
WTB . Budapest , 27 . Febr . (Nicht amtlich .) Äbgeosd--

netenhaus . Tie oppositionellen Abgeordneten Gras Ka¬
lo l y i und Graf A u ü r a s i y interpellierten iiber den Äus -
tzleich mit Oesterreich , worauf Ministerpräsident Graf T i s z a
erklärte : Tie Verhandlungen der beiden Regierungen sind' bereits in ein Stadium gelangt , in dem di: Regierungen über
die wichtigeres! Fragen ein Uebereinkonuneu getroffen haben ,aisi Grund dessen sie in der Lage sind. Verhandlungen mit
der deutschen Regierung aufnehmen zu können . Weiter¬
gehend: Aufklärungen iiber den Inhalt des Nebcreiukom -
hieus können mit Rücksicht auf die Interessen des Staates
weder von inir noch von einer der Regierungen gegeben wer¬
den . Tic Antwort des Ministerpräsidenten wurde Zur Kennt¬
nis genommen .

Eine fmnzöfischc Friedensftimme .
Bern, 26. Febr. Eine Zuschr .ist aus Paris an das „ Jour¬nal de Gencve " versucht heute unter der Uevcrsckirift „ Und der

Friede? "
plötzlich die Friedcnserörterungen iviedcr an¬

zuschneiden. Tie Zuschrift stammt von derselben , sich hinter denr
Buchstaben X verbergenden Pariser Seile , die schon öfter in der
„Genfer Zeitung" eine Stimme der Vernunft ertönen ließ. wie siein Frankreich selbst nicht laut werden darf . Der Einsender gibt
zu . daß die Alliierten ihre Antwort au Wilson mit reich¬
lichem Aufwand bou Waffengeklirr umgeben bättcn, und daß ihre
Friedensbedingungen mehr der Ausdruck ihret Hoffnun¬
gen als ihres Willens seien . Leider have Deutschland die Antwort
d? r Alliierten gewissermaßen nicht zu Ende gehört und da¬
rauf mit einer verschärften Kampfansage geantlvortct. Tckbci be¬
stände doch über die vier Hauptpunkte des künftigen Frie¬
dens Uebcremstimntnng zwischen den Kriegführeitdcn . Deutsch¬
land habe erklärt, dag es Belgien wiederlierstellen werde und Nord-
fiankreich so wenig wie Belgien behalten wolle ; Polen würde weder
das Eigentum der Mittelmächte bleiben noch in die Hände Nutz¬
wilds zurückfallen ; endlich sei man einig darüber, das; die Gesell¬
schaft der Nationen 'das einzige praktische Mittel sei, den gegenwär¬
tigen Konflikt zu lösen und Sicherbeiten für die Zukunft zu geben.Pier der wesentlichen Probleme, für die Europa seit über dreißigMonaten kämpfe, seien also stillschweigend gelöst . Zweifellos blie¬
ben andere noch übrrg , aber es sei nicht nötig, die Feindseligkeiten
zu unterbrechen , uni trotzdem , lute iit den letzten fünf Jahren des
->ljäbrigen Kriegs, beraten zu können .

Kohlennot in Alrsiandria .
WTB . Bern , 27 . Febr . (Nicht amtlich .) Wic b?r

„Äijanfi " nsälöet, ist Alefsandria ohne Kohlen . Tie
Stadtverwaltung hat feit geraunicr Zeit ihre Kohlenreserve
aufgebraucht . Tie Gasfabrikeil mußten den Betrieb cinftel-
!en . Auch viele industrielle Unternehmungen haben ihre
.Kohlenvorräte anfgebrancht . Tie Hutindnstri : muß immer
noch feiern . Wie der „Avanti " hiuzufügt , leidet man in
Alesiandria immer nocki unter der Kälte . Andere Zcitsriigs -
tNLldrmgen berichten von vollkommenem Kohlemnangel in
Biella im italienischen Manchester .

Gin portugiesischer General in Frankreich .
WTB . Bern , 27 . Febr . „Journal " zufolge ist der Kom¬

mandeur der 1 . portugiesischen Division , die in Frank¬
reich operieren wird , General Tamagnini . in P a r i s anse¬
kommen.

Tie italienische Sozialistciikvnsercnz .
Lugano , 27 . Febr . Tic römische Sozialisten -

konferenz nahnr einen Protest dagegen an , daß die
französische Sozialistenpartei versucht, in die Selbstän -
■ö-tflfeit der italienischen Partei durch Vorschriften iiber die
Verteilung der den Italienern zustehenden Kongreßstimmen
einzugreisen , sowie dagegen , daß das Internationale
Sozialistische Büro unter den: königlich belgischen
lRinister Vandervelde diesen Versuch unterstützt und gleick̂ ei'-
tig lüe Sozialistische Internationale . der Entente dienstbar
inachen möchte . Weiter stimmte die Konferenz gegen die Be -
chdcknng des Pariser Kongresses und besprach schließlich die
Äoederaumabme der Beziehungen der Internationale nach
dem Kriegsende , worüber die Zewnr jedoch keine Preßmel -
drmgen erlaubt .

Versenkt .
WTB . London , 27 . Febr . (Nickst amtlich .) Reuter-

. Ter
engWhe Dampfer „Algier " (2371 Tonnen ) , ein Malteser
Segler von 136 Tonnen und zwei Kutter sind versenkt
worden .

Amerika und der Krieg .
WTB . Washington , 27 . Febr . ( Nicht amtlich .) Reuter .

Wilson verlangte im Kongreß Vollmacht, Handelsschiffe,
»nenn nötig , mit Waffen zur Verteidigung und mit Mit¬
teln auszu -rüsten , diese Waffen zir gebrauchen, iowie irgend
welche andere Werkzeuge und ' Methoden anzuwcnden , die'zum Schutze amerikanischer Schiffs und amerikanischer Bür¬
ger bei rechtmäßiger Ausübung friedlicher Unternehmungen
zur See nötig sind . Wilson verlangt : auch die genügenden
Kredite zu diesem Zweck.

WTB . Washington , 27 . Febr . ( Reuter .) Nach einer
Konferenz der Kommission für auswärtige Angelegercheiten
des Repräsentantenhauses erklärte der Vorsitzeirde der Kom¬
mission, er werde sofort den Antrag cinbringen , Wilson
Vollmacht zu gewähren , Schisse zu bewaff¬
nen und ihm alle sonst nötigen Vollmachten zu gewähren .
Diese Maßregeln sollen dann sofort an di : Koinmission für
Mittel rmd Wege verwiesen werden , wie es für Geldbewilli -
giMMn vorgeschxieben ist .
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Wilsons Botschaft an den Longretz .
Washington , 26 . Fcbr . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung

des Reutcrichen Bureaus .
- In einer Botschaft a n den

Kongreß tagte Wilsen : Wir machen kritische Zeiten durch,
in Lenen ich verpflichtet bin , in enger Fühlung mit der : bei¬
den Kongvctzpämcrn zu bleiben . Ti : am 1 . Febrriar ange¬
kündigte deutsche Taktik ist jetzt fast 4 Wochen angewendet ;' bre prakti ' chen Folgen und noch nicht ganz
übersehbar . Ter H a n d e l der anderen neutralen Öiiiv
der ist . ernstlich geschädigt, obivoh! vielleicht nicht mehr als
vor denr 1 . Februar , wo die nciw Kriegführung ansing . Wir
haben die übrigen neutrales : Regierungen auigc -
wrdert , mitznarbeitcn , diese zur Zerstörung zu bringen , aber
ick fürchte, keiner von ihnen erachtete eine gemeinsame
Aktion mit deir Vereinigten Staaten für r a t s a in . linier
eigener Handel leidet ebenfalls mehr durch das ängst¬
liche LregcMeibeir so vieler unserer Schisse in den heimischen
Häfen als dadurch , daß viele Schiffe in den Grund gebohrt
werden . Ueber die Störung des Schiffsverkehrs
in den amerikanischen Häsen infolge der Abneigung ! der
Reeder , ihre Schiffe ohne Versicherung und ahne Schutz Ge¬
fahreil auszusetzen . und über die sehr ernste Störung des
mncrikanischen Handels infolgedessen sagte Wilson , dies alleiir
würde schon Folgen haben können , welche mit den neues!
deutschen U -Boot -Verordnungen , was uns anlangt , beabsich¬
tigt werdesi. Wir können deshalb nur sagen , daß eine
offene Tat , deren Vermeidung durch die deut 'chen
U -Bootkonimandanten ich erhoffe, noch nicht eingctre -
treten ist. Aber obwohl es sick> glücklicherweise io verhält ,
so liegen doch Andeutungen und Aussprüche von einem Teil
der deutschen Presse und der deut 'chen Behörden vor , die den
Eindruck eher verstärken als abschwächen , daß die Verschonung
unserer , Schisse und nuferer Bürger eher einen: glücklichen Zue
sanunentresfen oder der Tatsache znznschrciben find , daß die
Kommandanten der deuftchess U -Boote , denen sie begegnen ,
einen unerwarteten Takt ussd Selbstbeherrschung an den Tag
legen , als den Instruktionen , die die'cn Kommandanten ge¬
geben werden .

Es wäre töricht , zu» leugnen , daß die Lage allerlei ernst¬
liche M ö g l i ch k e i t e n und Gefahren in sich birgt ;
cs wäre iebr unvorsichtig darauf nicht vorbereitet zu
fein . Ick halte niich deshalb für verpflichtet, Sie aufzufor -
deru , inir sofort alle Machtbefugnisse zuzu -
sichern , die ich jeden Augenblick benötigen kann . Wir
müssen n nseren Handel und das Leben unserer
Bürger unter den gegenwärtigen schwierigen Umständen
mit Ueberlegsrng und Entschlossenheit s ch ü tz e n . Ich hon:
von ganzem Herzcis , daß es nicht nötig fein wird , die bewaft -
nete Akackt in Tätigkeit treten zu lassen. Das aisserika -
irische Volk wünscht das nicht . Kein von mir ge-
lrvhlter Weg wird zsim Kriege führen . Der Krieg kann
nur verursacht werden durch mutwillige offensive
Handlungen . Ich ersuche Sie , mich zsr ermächtigen , sm -
iere Handelsschiffe , wenn sich das als notwendig
Herausstellen sollte, mit Waffen zur Selbswerterdigsmg ,
mit Mitteln , sim fick ihr zu bedienen sind nnt allen an¬
der : n Mitteln auszurMen , um die Methoden arszuwenken ,
die notwendig imd geeignet find,, sm'ore Schifte und Bürger
bei ihrer gefchätflichen friedlichen Arbeit auf See zsr schützen ;
wir denken nickt nsir an die materiellen Jnteresstss , sondern
sssehr noch an die fundamentalen Menschenrechte .

Ich denke an die großen Grundsätze von Mtgesühl und
Schutz, die die Menschheit über Menschenleben wachen lassen,
über däs Leben von Menschen , die auf friedliche Weise in der
Jisstanhaltmsg der Industrie arbeiten , über das Leben von
Frauen susd Kindern . Ich kann mir nicht vorstellen , daß ein
Mann mit amerikanischen Grundsätzen zögern könnte , diese
Tinge zir verteidigen . _

Ucbcr Krieg und Außenpolitik
schreibt M a x S ch i p p e l in der Rmsdschasr der letzten Aus¬
gabe der „Soziulist i scheu Monatshefte " :

„Der Krieg hat überall auf sie öffentliche Meinung wie ein
großer Erzieher gewirkt . Vor allem den lange Zeit ividerstrebenden
deutschen Radikalismus, den älteren de? Bürgertums wie den
füngeru der Arbeiterklasse , habeu gelehrt , wie wenig man für die
tieferen Gegensätze im Dölkcxleben mit bei . der inner : : Politik
en ' lehnikn Mässitäben anskomnck : w : t b -rnauensseigen Shmva-
thien für die Völker freieren BersaffungSlebenS und mit unüber¬
windlichen Abneigungen gegen rüiltitänbi in-T Regiernnas -ormen.
Die unaufhaltsamen Tlrömungen , die in großen revolutionären
Umbildungszciten Volk gegen Volk stellen oder die Völker zu scst-
geiügien Interessengruppen verbinden rmd Gruppe mit Gerippe
unter Einsatz aller Kräfte ringen lassen, entspringen wesentlich an¬
deren Quellen, die bisher fast ganz außerhalb des Horizonts der
festländischen , vorwiegend in innreren Versassungskämpsen empor -
gelvachseneu Demokratie lagen, und von denen jetzt die letzten Mr=
hüllcnden Schleier erbarmungslos - gefallen find . Diese unter bit¬
teren Erfahrungen mühsam gewonnene Erkenntnis, gegen die sich
die alten bequemen Parteiüüexliefcrungen mit Händen und Füßen
ivehrten , gilt es jetzt auszubreitcn und zu vertiefen. Tenn jede
Partei , die hier , in den großen und größten Lebensfragen der '
Nation, versagt oder irrt , wir? aus der Wagschale der Geschichte zu
leicht befunden und mrrß , wie gerade die Entwicklung des älteren
bürgerlichen Radikalismris in Deutschland handgreiflich belveist.
ihren Irrtum mit Rückgang und Verfall ihres CinsluffcS büßen.

"

Aus der purtei .
* „ Direkte Aktion". In Hamburg hat die Opposition durch

ein mronymes Flugblatt und inündlicke
^ Propaganda zur gewalt¬

samen Wegnahme - voir Brot apS Bäckerläden ohne Marken ansge -
sordert . Bei den dauernd sehr knavpen Rationell braucht man daS
natürlich nicht zweimal zu sagen . Eine Anzahl Personen, besonders
Halbenvachsene , erzwangen wirklich die Abgabe von Brot ohne
Marke. Die einzige Folge davon ist . daß nun in dieser Woche eine
entsprechende Anzahl anderer Proletarier auch auf ihre Marken
kein Brot bekommt . Denn die Brotmenge selbst vermehrt sich ja
durch Raub oder Diebstahl nicht. Außerdem sind einige Leute ge¬
faßt worden und haben sich nun . vielleicht für das ganze Leben,

i!nglücklich gemacht . Solche unsoliüarischen und iuwernünstigen
Ausschreitungen find geradezu cm Hohn cmf die politische Schulung
der Arbeiterklasse .

* Unser« -Äotrn. In Heidelberg sind in den letzten Dagen
Mer Parteigenossen gejtor&en die sich um das dortige Parteiletzen

febr verdient gemackä baden . A u g u st P aper und P h -i l i p p
Feil . Ersterer erreicbte ein Altes von 62, letzterer ein solches von
30 Jahren , Beide. Genossen , warm guck, in jhren Geiverkschaftcn-
hervorragend tätig. Ehre ihreni Andentcn!

Ausland.
Reform im türkische » Gerichtswesen .

Konstitutin opel, 27. Febr . Tie Kammer bat einen Gesetzen,-
wilrs. wodurch die bisher dem Scheik - ül - Fslamat unler-
stebenvcn geistlichen ( Scheriats) ^ Gerichte Und sänitlichc hierzu ge¬
hörigen Einrichtungen Leus 3 u st i z in i n i ft c x i u nt unter¬
stellt werden , angenommcn . In der Begründmig des
Entwlirfs , der eine wichtige Reform des Gerichtstoeseirs darstelli
und einem Beschluß de S im letzten Herbst stattgebabten allgemeinen
Kongresses der Partei für Einheit und Fortschritt entspricht , legt
die Regierung dar, daß ü :e Reform bauptsächlich notwendig sei . um
die Veritzirrung hiinichtlich der Zuständigkeit der Zivil- und Sche-
riatsgcrichte zu beenden . Ter Fiistizminister Halil Bey betonte
bei der Befürchtung des Entwurfs , Laß die ScheriatStzerichte auch
dann, wenn sie dem Juftizminister unterstehen, weitherür nach dem
beiligen Scheriatsgcsetzc Recht sprechen werden . Artikel 2 des Ge¬
setzes sieht die Bildung eines besonderen Scheriats-Senats beim
Kassatiorshofe vor .

Vertagung des spanischen Parlasncnts .
WTB Mrdrit , 27. Febr . ( Nicht amil 'ck.l Min'üecpräiid-. '. :;

Graf cklomanrncs verlas im Parlament einen Erlaß , durch den di -
Sitzungen vertagt werden . Der Erlaß wurde von der Opposition
mn Pr : testrusen ou;-. ! 7rmmen.

Deutsches Keich.
Von den Opferwilligen .

Ter Bürgermeistikr von Hoffnungstäl (Bezirk
Köln a . Rh .) erläßt einen scharfen Aufruf au die Landwirte ,
lreil trotz zahlreicher Hausschlachtungen im Herbst bisher
für die Hissdenburgspende nur sehr wenig abgeliefert worden
sei. Er droht für weitere Verzögerungen strenge Maßregeln
an ; außerdenr wiirden diejenigen , die der Abliefersmgsfrist
nicht freiwillig nachkämen , keine Erlaubnis mehr zsir Haus -
schlachtsmg erhalten .

Eine neue Münze .
Tie Reichsfinanzverwaltung hat sich nunnschr definitiv

dahin schlüssig gemacht, die Prägung einer 2% Pfennig -
Münze vornehmen zu lassen , allerdings erst nach Asisprä -
gung der Eisen - und Aluminiuinmünzen , die gegenwärtig
in Arbeit sind . Tie „Berliner Pol . ilkachr .

" empfehlen , in
Erwägsrng z:r ziehen , ob es nicht zweckmäßiger lväre , in der
Zukunft gleich einen Schritt weiter zss gehen smd neben den
2 >/ >-Pfennig .Münzeii auch eist 7F^ -Pfessnigstück stnb ein
ILptz -Pfennigstück zu schassen . Dadurch würde der Kleinzab -
lungsverkehr , wie er aller Voraussicht isach später sich gestal¬
ten wird , eine sehr erhebliche Erleichterung smd Beschleusii-
gung erfahren .

Stamsnrollen für die Hilfsdienstpflichtigen .
Ter Bimdesrat hat eine Bekanntmachung betreffend Bc-

ftimmungers zur Ausführsmg des 8 7 des Hilssdiechtgesetzes
beschlossen . Nach diesen Bestimmsmgeis snüssen die Ortsbe -
hörden Listen aufstellen , in die alle diejenigen männlichen
Deutschen , die in der Zeit isach deus 30 . Juni 1857 und vor
dens 1 . Januar 1870 geboren sissd, aufgenommeis werden . In
der Stammrolle ist auch der Bersif festzustellen, den der
Hilfsdienstpflichtige eventuell früher ausgeübt hat . Ausge -
isoinincn bleiben Aerzte , Apotbeker , Tierärzte , Reichs- .
Staats - , Geineinde - und .Kirchenbeamtc , Angehörige der
Land - smd Forstwirtschaft , Eisenbahnbeamte usw . Tie ein -
zelnen Kriegsämter werden die Ernsächtigsmg erhalten , be -
ffimmte Betriebe als nicht für die Hilfsdienstpflicht in Frage
kommend zu bezeichnen.

Der Stessrrbedarf des Reiches.
In einer Besprechung des Finanzbedarfs des Reiches

nach dem Kriege tagen die „Berliner Pol . Nachr .
" : In wel¬

chem Verhältnis der Ertrag der Kohlessabgabe . zsun Gesamt -
bedarf nach dem Kriege steht, wird ssaturgemäß von der Höh -,
dieses Gesaisstbedarfs . abhängen . Angesichts der Steigerung ,
die allein der Zinsbedarf für die Kriegsanleihesi bereits er¬
fahren hat , tvird man kaum zu ssiedrig greifen , wenn issou
den auf 500 Millionen Mark veranlagteis Ertrag dieser
Steuer etwa als den zehnten Teil des künftigen
Gesamtbedarfs ansieht . — Daraus ergibt fick, daß
das Reich nach Friedensschlutz seine Einnahmen aus Steriern
um insgesamt etwa 5000 Millionen Mark steigern mrrß.

* Ein ergötzliches Argument
gegesr die Uebertraguisg des Rcichstagswahlrechts auf Preu¬
ßen veröffentlicht die agrarische „Deutsche Tageszei¬
tung "

. indem sie u . a . schreibt : Die sozialistischen Wort¬
führer fordern für die gleichen Opfer im Felde das gleiche ,
direkte Wahlrecht irr Preußen . Aber habesr die Preußen
denn nicht jchois als R e i ch s b ü r g e r das gleiche Wahlrecht
zum Reichstag , in Lessen Hand doch die Geschicke des jetzt
von allcir Tenticheis verteidigten Reiche» mit beschlossen lie-
gen ? Wenn aber irun die Preuße » im Schützengrabers eine
politische A s , s z e i ch sr n ir g crhalteis , lvas bekommen
dairn die Angehörigen derjeisigen Staaten , die bereits für
ihre Landtage cin de/makratisches Wahlrecht be¬
sitzen ? S o I l c n i i e l e e r a u s g e b e n ? Ist es über¬
haupt richtig , snilitärische Leistungeis mit politischen Rechten
und Ehren zu belohnen ? Wenn ja , wo führt das
logftchenveise hin ? , ,

Dazu bemerkt der „ Borwärt »" zutreffend : „Dieser
oberpfiffige Einwand erledigt sich usit der einen Feststellung ,
daß das gleiche Wahlrecht in Preußen weder als Aus -
z e i ch n u n g n o ch a l s B c l o h n u n g für snilitärische
Leistsmgen gefordert wird , sondern als die s e I b st v e r -
stündliche Abstellung eines bestchendcn Un -
rechts gegcssüber der aroßess Masse der presißischen Bevöl -
kerussg . In den Bundesstaaten , Svo ein solches Usrrecht ssicht
besteht, wis:d man sich hierdurch cbenfosvenig gekränkt fühlen ,
Svie etwa ein Ostpreuße , der beim Rusfeneinfall verschont ge¬
blieben ist, sich benachteiligt siihlen^ kanis, svenn fein geplün¬
derter Gsitsisachbar voni Staate Schadenersatz erhält Isis
iibrigeis werdeis selbst die Hühner lachesi , falls sie erfahren
iollten , daß sins die ,,Deutsche TageSzeitsmg " nur aus zarter
Rücksichtnahme auf die Gefühle der Süddeutschen das gieich?
Wahlrecht vorenthalten will "



Nr . 50.

Deutscher Reichstag .
WTB . Berlin , 27. Febr . Ta » Haus ist sehr gut besuckt. Die

Tribünen sind überfüllt . In der Hosloge ist u. a . der Chef des
Marinekabinetts Admiral v. Müller . In der Diplomatenloge
ist der österreichisch- ungarische Botschafter Prinz Hohenlohe
anwesend .

Am Bundesratstisch der Reichskanzler , die Staats¬
sekretäre , Präsident v . B a t o c k i , H a v e n st e i n u . a.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11,15 Uhr .
Tie erste Lesung des Etats wird fortgesetzt, in Verbindung

pamit die erste Beratung der Steuervorlage .
Vor Beginn der Verhandlungen ergriff

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
tzas Wort und führte aus : Während unsere Krieger draußen
nn Trommelfeuer in den Schützengräben stehen und unsere Un¬
terseeboote in Todesverachtung die See durchkreuzen , während
« ir an nichts anderm zu arbeiten haben , als Geschütze und Mu¬
nition zu schaffen, Lebensmittel zu erzeugen - und gerecht zu ver¬
teilen, mitten in diesem aufs höchste gesteigerten Kampfe um Leben
und Zukunft unseres Reichs gibt es nur eine Forderung des Tages :

Kämpfen und Siegen !
(Beifall . ) Die Bewilligung der neuen Kriegskredite mit
jibcrwältigender Mehrheit hat aller Welt unfern unwiderruflichen
Entschluß verkündet , zu fechten, bis die Feinde zum Frieden bereit
lind. ( Beifall . ) So entscheidend die Frage für unsere Zukunft ist ,
wie dieser Friede aussehen wird , so halte ich es doch für ver¬
früht , mich meinerseits an der Aussprache darüber zu be¬
teiligen . (Sehr richtig !) Tie feindlichen Machthaber
haben mit ihren ausschweifenden Zusicherungen nur erreicht , daß
sie sich und ihre Völker immer tiefer in den Krieg verstrickt haben .
(Sehr richtig !) Ihr Beispiel lockt mich nicht. ( Sehr gut !) Was ich
lagen konnte, habe ich wiederholt gesagt : Dem Krieg ein Ende zu
gischen durch einen dauerhaften Frieden, der uns E n t s ch ä d r -
g u n g gewährt für alle erlittene Unbill und der einem st a r k e n
Deutschland Dasein und Zukunft sichert , das ist
unser Ziel . (Lebhafter Beifall . ) Was

die großen Probleme der inneren Politik
anbelangt , will ich mich auf einige allgemeine Bemerkungen be¬
schränken. Neuorientierung ? Kein schönes Wort !, das
sch, wie ich glaube , zum erstenmal in den Mund nehme . Es steht
auch nicht in unscrm Belieben , ob wir uns neuorientieren wollen
oder nicht.

Die neue Zeit mit dem erneuerten Bolle ist da .
( Sehr richtig ! ) Ter gewaltige Krieg hat sie geschaffen. (Beifall .)
Ein Geschlecht , das in so ungeheurem Erleben im tiefsten erschüttert
worden ist. ein Volk, von dem ein feldgrauer Dichter sagen konnte,
daß sein ärmster Sohn auch sein getreuester war ( Bravo ) ,
has sind lebende Kräfte , die sich in keine Parteischablone zwängen
lassen . ( Sehr richtig ! ) Der Gedanke , das deutsche Volk zu be¬
lohnen , für das , was es getan hat , ist mir als entwürdigend
erschienen. (Lebhafte Zustimmung . ) Es handelt sich nur darum ,
für das , was dieses Volk ist , einen richtigen politischen
b n d staatlichen Ausdruck zu finden . Lösen können wir die
große Aufgabe nach dem Kriege nur , wenn die gesamten Kräfte ,
deren Zusammenfassung uns allein befähigt, diesen Krieg zu gewan¬
nen, im Frieden frei und freudig fortwirken . ( Sehr
richtig ! ) Das ist eine innere Forderung und diese Forderung wird
sich durchsetzen. Bei der Vergleichung mit der Zeit der Fre .heitS-
kriege und den Enttäuschungen , die ihr gefolgt sind, werden die
ungeheuren Unterschiede der damaligen und der jetzigen Zeit über¬
sehen . .Heute durchdringt der nationale Gedanke alle Kreise
des Volkes und hat uns zn untrennbarer Einheit zusammenge -
fchmiedet . Auch die Ueberzeugung vom Wert der Monarchi¬
smen Einrichtung ist in »nserm Volke weit und tief verbreitet .
Lloyd George und Briand reden der Welt vor , daß sie das
deutsche Volk befreien wollen . Wenn wir von etwas zu befreien
sind , werden wir es selbst besorgen . Zugleich aber erinnert uns
unsere geographische Lage immer wieder an das Wort
Friedrich des Großen : „ Toujours en vendette " . Wir wissen
auch, daß die Monarchie am sichersten auf der L i e b e d e s f r e i c n
Mannes ruht . Darauf gründet sich der deutsche Kaisergedanke ,
wie der Gedanke des preußischen Königtums . (Beifall .)

Unser Friedensangebot
hat bei den neutralen Staaten lebhaften Widerhall gefunden , bei
unfern Feinden war die verbissene Krikgsleidcnschaft mächtiger , als
der Schrei der Völker nach Frieden . Ihre Antwort war gröber
und vermessener als irgend jemand erwarten konnte. Tie Abwei¬
sung hat unsere Bündnisse und unsere Fronten nur gestärkt .
Das deutsche Volk ist einiger denn je . ( Beifall .) Auf
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unsere Gegner fällt die alleinige Schuld an der Fortsetzung des
Bluwergietzens .

Unsere Seefperre
habe ich am 31 . Januar im Hauptausschuß begründet . Stuf unsere
damalige Note haben wir von den Neutralen Erwiderungen
mit Vorbehalten und Protesten erhalten . Wir werden die Schwie¬
rigkeiten , die für die Neutralen daraus erwachsen, nach Möglichkeit
mildern , wenn auch kein Zweifel daran bestehen kann , daß diese
Sckwierigkeiten in erster Linie durch die brutale S e c t h r a n -
nei Englands veranlaßt wird . (Sehr richtig ! ) Diese Knechtung
werden und wollen wir vernichten . Unser unverrückbarer Entschluß
ist , den Zlveck der Sperre unbedingt zu erreichen ( Lebh. Beifall ) ,
und die Zeit wird kommen , wo auch die Neutralen uns dafür dank¬
bar sind. Einen schritt weiter als die übrigen Neutralen sind die
Vereinigten Staaten von Amerika gegangen .

Präsident Wilson
hat bei Eingang unserer Note die diplomatischen Beziehungen schroff
abgebrochen. Ueber die Gründe habe ich irgend eine
amtlick - e Mitteilung nicht erhalten . (Hört , hört !)
Diese Form des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen zwischen
zwei Großmächten , die im Frieden nebeneinander wirkten , ist wohl
ohne Vorgang in der Geschichte . Bei dem Mangel jedes
Dokuments bin ich auf Rrutermeldungen über die Botschaft Wilsons
an den Kongreß angewiesen .

Ter Reichskanzler schloß : Zwischen unserer Note vom 4. Mai
und der amerikanischen Antwort vom 10 . Mai war ^ ein so tief¬
gehender Unterschied , daß niemand an der wirklichen Sachlage zwei¬
feln konnte und niemand hat sich wundern können, wenn wir am
81. Januar die Folgerungen daraus zogen, daß neun Monate nach
jenen Noten die Freiheit der Meere nicht wiederhcrgestellt war .
England gegenüber mußte es heißen : Auf einen groben
Klotz gehört ein grober Keil . Die Seesperre ist seit vier
Wochen in Kraft .

Wir können mit dem Erfolg mehr als zufrieden sein.
Eine Blockade haben wir niemals erklärt . Daß einzelne Schiffe

der Gefahr entschlüpfen , versteht sich von selbst . Wir haben einen
schweren Winter hinter uns , aber das Heldentum unserer
Frauen und Kinder hat schon jetzt den englischen Aushunge¬
rungskrieg zuschanden gemacht. ( Bravo ! ) Unsere Landfron -
ten sind für alles bereit , aber auch aus den Wasserfronten
sind wir voll gerüstet .
Wir gehen mit vollem Vertrauen den nächsten Monaten entgegen .

Unser unbeugsamer Wille , nicht zu dulden , daß wir in
Schmach geraten , daß wir der Freiheit entsagen , führt uns zum
Sieg . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Abg. Dr . Spahn ( Zentr . ) : Mit vollem Vertrauen blicken wir
auf die UnterseebootSwaffe und freuen uns ihr »r Erfolge .
Das deutsche Volk steht in seiner Gesamtheit fest zur Reichsver-
sassun

'
g und hält fest an der Gestaltung des Reiches in seinem

Verhältnis zu den Einzelstaaten , fest zur Monarchie . Tie Feinde
haben in ihrem Groll und Haß das Friedensangebot höhnisch zu¬
rückgewiesen. Wir wollen einen Frieden , der uns Dasein , Ehre
und Entwicklungsmöglichkeit verbürgt . Die Fe inde
wollen die Zerstückelung Oesterreichs und der Türkei , die Verkleine¬
rung Deutschlands und außerdem Sühne für alle zerstörten und
vernichteten Werte . England war es Vorbehalten, die Parole
der Vernichtung der sogenannten preußischen Militärmacht auszu¬
geben . Ter Redner gibt hierauf eine ausführliche Darlegung der
Frage des U - Bootkrieges und ihrer Behandlung durch die
oberste Heeresleitung , durch den Reichskanzler und die Parteien ,
sowie über die völkerrechtliche Stellung , die dieser neuen Waffe zu¬
kommt . Er nimmt zu den vorgeschlagenen Steuern Stellung
und trägt bei den einzelnen Etats verschiedene Wünsche vor . Ab¬
lehnend verhält er sich gegen die vom preußischen Justizminister
gemachten Vorschläge, die jedenfalls keine dauernde Form annehmen
dürften . Er spricht am Schluß die Hoffnung aus , daß jeder Mann
und jede Frau in der Heimat ihre Pflicht tun würden , um neben
unfern Brüdern in der Front zu einem siegreichen Frieden zu
gelangen . ( Beifall im Zentrum .)

Abg . Scheideman « (Soz . ) :
Wenn auch alles am Boden liegt , was sich uns im Dezember

eröffnete , so sind die damals erlebten Stunden doch die größten und
stolzesten meines Lebens . Wir Sozialdemokraten sind allezeit
Träge » des Friedensgedankens gewesen. Wir wollen
die Revolution der Vernunft gegen das Völkermorden . Damals
waren wir gegen eine Debatte , weil wir die Benircktuna hatten , daß
durch unkluge Aeutzerungen von einer bestimmten Stelle in diesen
Tagen den gegnerischen Regierungen eine gar zu bequeme Hand¬
habe geboten worden wäre , unser Friedensangebot abzulehnen .

I Hätten wir ähnliche Bedingungen aufgestellt , wie die Entente , so
I hätten wir drüben nur den Willen zum Durchhalten gestärkt.

* Die neue Blutschuld an der Menschheit,
die durch die brutale Ablehnung unseres Friedens »
angebots entstanden ist . werden die Gegner niemals abwalzen
können . (Sehr richtig ! ) Der verschärfte U - Boöt - Krieg
war eigentlich von der Alllicrten -Konferenz in Rom beschlossen
worden . Wir wünschen , daß er uns bald den Frieden bringt .
Die weitere Folge war der Abbruch der Beziehungen zu Ame¬
rika . Wir bedauern dies aufs tiefste ; wir werden gegen jeden
neuen Gegner kämpfen , uirser Volt und unsere Regierung müssen
aber gewarnt werden , uin das Erreichbare nüchterner einzu -
schätzen . Der R c i ch ö k a n z l e r erklärte , nichts von seinen
früheren Erklärungen fortzunehmen ; dazu gehörte das Friedens¬
angebot , durch das die Ehre , Dasein und Entwicklungsfreiheit auf .
recht erhalten bleiben soll. Gras T i s z a hat iviederholt erklärt ,
Ungarn und seine Verbündeten seien auch jetzt zu Friedensverhand -

lungen bereit . Bei uns sind dagegen Kräfte am Werk, die von
einem Koller befallen sind ; sie nennen es fälschlicherweise „Fu¬
ror Teutonicus "

, wenn sie blindlings um sich schlagen und

I
immer noch zu wenig Feinde baben . Mir Frivolität wollen
diese Kräfte Militär - und Zivilbebörden verhetzen. Wir sind Geg-

' ner des Polizeiknüppels im politischen Kampf ; wird er aber ange¬
wendet , dann mutz es gleichmäßig geschehen , auch gegen Ki r d o r f
und Knorr . (Sehr richtig ! ) Liebknechts Tat geschah au ?

( ehrlich gemeinter Schwärmerei , verglichen mit dieser gemein ,
gefährlichen Bombe .

Diese Vorgänge grenze » an Landesverrat ;
Abscheu und Entrüstung herrschen gegen solches Treiben im ganzen
Volke . Tie neuen Stenern werden wieder dem Verkehr und

1 dem Verbrauch auferlegt . Für eine solche Finanzkunst haben wir
. kein Verständnis . Wir müssen an ihre Stelle gerechter:

Steuern stellen .
*

Der Sturm gegen die Habgier der schamlosen Wucherer
ist riesengroß ;

Landesverrat treiben auch die, die das Volk auspowern und aus
seiner Not Nutzen ziehen . Man spiele nicht mit dem Feuer .

. Typisch sind die Malz schieb ungen in Bayern ; an den

, Pranger mit diesen Vipern . Wir stehen jetzt vor dem kri -
>t : sch sten Monat in der Ernährung . Man greife rücksichts -
! los ein . um die Ernährung des Volkes sichcrzustellen. Zugunsten
des Güterverkehrs könnte man den Personenverkehr tagelang ganz
unterbrechen , nur den Zug sollte man bereit halten , der uns so bald
wie möglrch den preußischen Landwirtschaftsmini¬
st c r entführt . (Sehr gut !)

Die Einbringung eines neuen Fideikoinmißgesetzes
ist unerhört m einer Zeit , wo man vor derartig wichtigen Din¬
gen steht . Die kleine , aber mächtige Parte ; will noch retten , waS
zu retten ist ; sie hat mehr A n g ft als Vaterlandsliebe .
Was w :r und das deutsche Volk geleistet haben , geschah , weil alle
die Pflicht für das Vaterland erkannten .

Gleiche Pflichten , gleiche Rechte!

Es heißt auch nicht Preußen erster Klaffe in den Schützengräben ,
die zweiter Klasse in den zweiten Gräben und die dritter Klaffe iw
den bombensicheren Unterständen . (Sehr gut ! ) Unsere feldgrauen
Helden wären Feiglinge , wenn sie tn Bezug auf das Wahlrecht
auch nur einen Finger breit ihrer Rechte preisgeben würden . (Sehr
richtig ! ) Durch den Belagerungszustand werden Spitzel-
und Denunziantentum grohgezoge » ; schaffen Sie ihn ab, er ist un -

: erträglich . Was uns hält und trägt , ist die Einsicht unseres Volkes
, in die bitteren Notwendigkeiten , die ihm die Not der Zeit auferlegt .
' Ich glaube an die Zukunft unseres Volkes. Wir gehen mit un¬

serem Volke durch Not und Tod vorwärts und auf¬
wärts . (Lebhafter Beifall .)

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg : Gegen die persönlichen
Angriffe gegen den preußischen Landwirtschaftsminister lege ich
entschieden Verwahrung ein . Beider Besprechung der Ernäh¬
rungsfragen wird sich sachlich auf die Vorwürfe eingehen lassen.
Dem preußischen Landwirtschaftsminister geschieht bitteres Unrecht.
Er ist durchaus nicht der Vater der Hindernisse für eine verstän¬
digere und gerechte Verteilung der Lebensmittel . Er ist mit Er¬
folg bestrebt , unsere Position aufrecht zu erhalten . .

Runst und rvissenschusL.
Friedrich Hauser f . Am 20 . d . M .- starb in B . - Baden

,Dr . Friedrich Hauser , ein Gelehrter , von dessen eindringender
und bedeutsamer wissenschaftlicher Tätigkeit auf dem Gebiete der
antiken Kunstgeschichte weitere Kreise wenig Kenntnis genommen
haben, vor allem wohl, weil er niemals ein Amt bekleidete. Aus -
gebildet an der Universität Straßburg , trat er gleich mit einem
umfangreichen und grundlegenden Werk auf den Plan , einer Un¬
tersuchung über die Neuattischen Reliefs ( 1889) , eine Denkmäler¬
klasse, in der sich besonders charakteristisch die nur dekorativ gesinnte
betriebsame attische, von dem Erbe der Vergangenheit zehrende
Kunst der römischen Zeit ausgesprochen hat . Seine weiteren , vor
»llcm auf die kräftige ältere griechische Kunst und mit besonderer
Vorliebe auf die reizvollen Produkte der attischen Vasenmalerei ,
die originellsten und unmittelbarsten Leistungen antiker Zeichnung ,
gerichteten Arbeiten sind ausnahmslos in den wissenschaftlichen
Zeitschriften erschienen. Nur als durch Furtwänglers frühen Tod
das große Monumentalwerk „ Die griechische Vasenmalerei " ver¬
waiste, trat er dafür ein und hat es seit 1907 mit Karl Reichholds,
des unübertroffenen Zeichners , hingebender Hilfe weiter geführt ,
in einer der bedeutenden Ausgabe und - des von Furtwängler ge
«ebener; Beispiels würdigen We^se . Dabei bewährte sich, wie auch
sonst immer , seine aller zunftm

'
ßig steifen Gelehrsamkeit abholde,

und doch über «lles gelehrte Rüstzeug mit launigdr Eleganz ver¬
fügende Art in glänzenden , künstlerisch nachempfindenden , ge¬
legentlich auch boshaft scharfen Charakteristiken von Form und In¬
halt jener Werke und vom Leben und Treiben ihrer Urheber und
ihres Publikums . Diese Abhandlungen gehören zum Anregendsten
und Lesenswertesten , was die neuere Archäologie aufzuweifen hat .
Hauser bat fast sein ganzes Leben in Rom zugebracht . Nach den
üblichen Studienreisen im Gebiete der antiken Kultur hatte er hier
eine Umgebung gefunden , in der seine eigenwillige und selbstsichere
Art sich am Ästen entfalten konnte . Hier hat er zahrzehntelang
in ungestörtem , nur sich selbst verantwortlichem Streben gefpricbt
und gearbeitet , bis ihn die Gestaltung der politischen Verhältnisse
beranlaßte , Rom zu verlassen . Er lebte dann meist in München .
8n Stuttgart , seiner Heimat , ist seine Asche beigesetzt worden .

Paul Wolters in der „ Franks . Ztg .")
* Arbeitervorstellungen . Ter Deutsche Bühnenverein , die Or¬

ganisation der Tbeaterunternehmer , hat in seiner gestern in Berlin
übgehaltenen Generalversammlung folgenden Beschluß gefaßt : „Der
Deutsche Bühuenverein verpflichtet seine Mitglieder , in richtiger
Erkenntnis der hervorragenden sozialen und kulturellen Bedeutung ,
die den deutschen Bühnen in diesem Kriege zugefallen ist , und in
dollster Bereitwilligkeit , an den allgemeinen Lasten des Krieges
AnLüI zu haben , für die Dauer ÜcS Krieges allmonatlich mindestens

zwei Arbeitervorstellungen zu ganz geringen Preisen , die 30 Psg .
nicht übersteigen dürfen , zu geben . Es soll dadurch den minder -
bemittelten kricgsbeschädlgten Arbeiterklassen Gelegenheit zum Be¬
such von volkswirtschaftlichen Vorstellungen gewährt werden . Die
Durchführung dieses Gedankens soll in ernster Fühlung mit dem
Kriegsamt und den andern zuständigen militärischen Stellen er¬
folgen ."

WTB . Stockholm , 27 . Febr . ( Nicht amtlich . ) Richard Strauß
dirigierte gestern abend hier ein großes Konzert . Die Darbietun¬
gen wurden von einem zahlreichen Publikum mit größtem Beifall
begrüßt . Nach dem Konzert gab der deutsche Gesandte Baron von
Lucius in seiner Wohnung ein Abendessen, zu dem Strauß und
andere hervorragende Persönlichkeiten geladen waren .

Unterhaltung und Selehrung
Was macht den Schnee weiß ? Lassen wir den Schnee

schmelzen, so haben wir statt seiner nur klares , durchsichtiges
Wasser , und das Weist ist verloren . Das Weist im Schnee
ist dasselbe , wie das Weiß im Schaum , im Zucker, in der
Kreide , in der Milch ; es ist überhaupt kein Farbstoff , son¬
dern nur eine Wirkung des Lichts . Der Schnee besteht aus
einer Unzahl kleinster und zartester Kristallgebilde , die, mit
ihren Spitzen und Zacken ineinandergreifend , sich zu Flocken
vereinigen . Diese Flocken sind federleicht, und selbst die
größeren geben geschmolzen nur wenige Tröpfchen Wasser.
Alles übrige ist Lust . Und diese Lust bleibt größtenteils im
Schnee , wenn er längst keine Flocken mehr bildet , sondern
fest zusammengeballt oder meterhoch aufgeschüttet daliegt .
Das innere Gefüge ist dann , wenn auch dichter, doch im we¬
sentlichen dasselbe wie in der Flocke . Der auf die Schnee¬
fläche fallende Lichtstrahl kann daher keinen Millimeter ein-
dringen , ohne von zahllosen Flächen kleinster Kristalle , die
außen von Luft umgeben sind, tausendfältig und nach allen
Richtungen hin zurückgeworfen zu werden . Keine Lichtart
fehlt in dem zurückgeworfenen Licht. Daher muß dieses zu¬
rückkehrende ganz ebenso gefärbt erscheinen, wie das einfal -
lende fehlende Sonnen - und Tageslicht , d. h . weiß . Auch
in der Milch ist kein weißer Farbstoff , denn der Käse, den
man wohl im Verdacht haben könnte , dieser Farbstoff zu sein,
bildet in ihr nur eine farblose Auflösung . Aber innerhalb
dieser Auflösung enthält die Milch eine große Anzahl But¬

tertröpfchen , die sich unter dem Mikroskop sehr verschieden
groß zeigen , und von denen die kleinsten nur in starker Ver¬
größerung erkannt werden können . In jedem dieser Butter -

j tröpfchen entsteht ein Spiegelbild der Sonne , des Himmels ,
des Fensters oder der Lampe — woher nun eben das Licht auf
die Milch fallen mag — und wegen dieser unzähligen klei¬
nen Lichtpunkte erscheint die Milch weiß.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
»Alle $»«t

_ verzeichneten tun® besprochenen Bücher und Zelt-
kchrikleii können tx»; der Por'-rburbbandluna bezogen werden .1

„Die Wirklichkeit", deutsche Zeitschrift für Ordnung und Recht.
Unter diesem Titel erscheint im Verlage Emil Liecke, Pasing , dem,
nächst eine politische Zeitschrift , welche einmal wöchentlich am Sams ,
tag herauskommt . Das 1. Heft , das am 3. März ers>Äint , enthüll
u . a . folgende Aussätze : „ Die Unmoral der Moralisten "

( eins
Auseinandersetzung mit dem Pazifismus ) , „ Politik und Halbwelt ",
„ Berlin —Bagdad "

( eine politische Resignation ) , „ Hindenburg ",
„ Wittelsbach hält die Sturmfahne des Reiches". Politisches Feuillc»
ton , politischer Briefkasten . — Das Einzclheft kostet 80 Psg . De<
Bezugspreis für das Vierteljahr 5 Mt .

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin W . 38, Potsdaryerstraße 121h) haben so¬
eben das 4. Heft ihres 23. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus seinem
Inhalt heben wir hervor :

Die neue Sozialdemokratie und die Gewerkschaften, von August
Winnig , stellv. Vorsitzendem des Deutschen Bauarbeiterverb and -' s.
— Was bedeutet die Neuorientierung der japanischen Außenpolitik
für uns ? , von Dr . Ludwig Ouessel , M . d. R . — Der ältere Radi¬
kalismus bei Einführung des Reichswahlrechts , von Max Schippe!.
— Der Sozialismus und der sogenannte Kriegssozialismus , von
Heinris Peus , M . d . R . — Zur Frage der Frauenarbeit , von Emil
Kloth , Vors . d . Deutschen Buchbinderverbandes . — Die Entwicklung
des Arbeitersckntzcs während deS Kriege», von Dr . Max Quarck,
M. d. R. — Ethik und Soziologie , von Dr. Konrad Schmidt. — Die
Entwicklung der Tarifvertragsioee im Recht, von Dr . Hugo Heine-
maim . — Die Organisierung der Frauenarbeit , von Gertrud David .
— Das deutsche Bauwesen in der Kriegszeit , von Paul Westheim.
— PecWein und der Expressionismus , von Lisbeth swrs , u . a . m.

Der Preis oes Heftes beträgt 60 Psg ., der eines Vierteljahrs¬
abonnements 3,60 Mt . Zu haben in jeder Buchhandlung , in den'
Kiosken und Bahnhöfen , bei allen Kolporteuren , ferner zu beziehen
durch jede Postanstalt , sowie direkt durch den Verlag der Sozias
listischen Monatshefte , Berlin W . 38 . Man verlange vom Verlag
ein Heft zur Ansicht '
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^ Abg. Dr . Wiemer (F . Pp .) : Auch wir sehen unsere Dezember -
Tagung als eine Sitzung von historischer Bedeutung an. Wir
haben für das Friedensangebot volle Zustimmung. Unser Frie¬
densangebot ging nicht darauf aus . unsere Gegner zu zerschmet¬
tern und zu zersplittern. Wir danken dem Kaiser und seinen Be¬
ratern , daß sie bemüht waren, das Ende des Krieges, des Blutver¬
gießens herbeizuführen. Mißgriffe im Belagerungszustand und
bei der Schutzhaft verurteilen >vir entschieden. Wir verwerfen diese
Art des Militarismus . Tie Gegner benutzten den Hinweis auf
den preußifcherr Militarismus , uni Zwietracht zu säen zwischen
Nord und Süd . Tie Bayern empfinden ries als eine Beleidigung
ihrer Bundestreuc. Für uns gibt es nur ein Kämpfen imd Sie¬
zen. Ter U -Bootkrieg soll die Freiheit der Meere bringen. Men¬
schenleben müssen nach Möglichkeit geschont ivcrden . In Amerika
stimmen weite Bolkskreise der Politik Wilsons nicht zu , ebenso sind
sie Gegner der Munitionslieferungcn gewesen. Ein Zurück gibt es
’i

'tr uns nicht, nur ein Vorwärts . Tie K r i e g s k r e d i t e haben
wir bewilligt , dann müssen ivir auch für die Deckung sorgen . Ter
Milliardenscgen aus der neuen Kriegsgewinnsteuer muß bald in
die Erscheinung treten, Verkehrs steuern halten wir aber für
höchst bedenklich . Tie Einbringung des Fideikommitz-Gesetzcs
bedeutet einen Bruch des Burgfriedens, an dem der Kanzler un¬
schuldig ist. Aus dem Krieg wird em Volk erstehen mit gesteiger¬
tem Staatsbcwußtsein und Staatswillen . Wir gehen der
neuen Zeit mit unbeirrbarer Zuversicht entgegen . Aber gegen¬
wärtig heißt es , alles einsetzen, draußen, m der .Heimat, mit eiser¬
nem Willen, bis der Sieg errungen ist . Wir hoffen , daß uns bei
der nächsten Etatsberarung der Frieden beschickten sein niöge, zum
Segen für das deutsche Volk und die Menschheit . (Beifall.)

Abg. Graf Westarp lkons.) : Inniger Dank gebührt unserem
Volt draußen und in der Heimat, auch den: stillen Heldentum, mit
dem unser Volk alle Schtvierigkeiten erträgt . Wir alle sind mit
Stolz und Befriedigung erfüllt über die Bereitschaft , mit der auch
die breiten Massen für das Vaterland Mitwirken . Das gilt für alle
ohne Unterschied, ob arm , ob reich. Treu sind alle Söhne unseres
Volkes . Wie unsere Heere vom Kanal bis zum Schwarzen Meere,
so häufen unsere U-Boote Erfolg auf Erfolg. Dabei vergessen sie
nicht die Schonung von Menschenleben . Kein Wort des Dankes
kann innig und tief genug empfunden werden . (Bravo ! ) Der
Etat entkernt sich immer mehr von der Wirklichkeit . Zu begrüßen
:it die Vermehrung des Fonds für die Ansiedelung der Kriegsbe¬
schädigten. Mit der einfachen Redewendung von der Abschlachtung
des Viehs zur Erleichterung der Volksernährung ist es nicht getan .
Wo soll die Milch Herkommen ? Unter Neuorientierung
wird vielfach nichts anderes verstanden , als die D e m o k r a t i s i e -
rung unserer Verwaltung und dafür sind Ivir nicht zu haben ,
wenn auch weitgehende Neuerungen nortvendig sind . Was sich im
Kriege bewährt hat, muß erhalten bleiben . Ueber das preu¬
ßische Wahlrecht sprechen wir im preußischen Abgeordneten¬
haus und nicht hier . Sie (nach links) erblicken in denr Fideikom-
-nißgeseh einen Bruch des Burgfriedens, nicht aber in der Erörte¬
rung des Wahlrechts . Ter Reichstag muß seine Rechte voll wah¬
ren, aber auch die Rechte anderer anerkennen. Die Kränkung un¬
seres Kaisers und des deutschen Volkes, die darin liegt, daß die
Feinde unser Friedensangebot als unaufrichtig und bedeutungslos
bezeichnen, braucht sich unser Volk niemals bieten zu lassen. Wir
müssen an die Zukunft denken, und wir wollen deshalb die Daseins-
hedingungen unseres Volkes für die Zukunft sichern. Die Voraus¬
setzungen für die Friedensbedingungen haben sich geändert. Wir
werden abermals andere Bedingungen stellen müssen . Nach dem
Kriege müssen bei uns Industrie , Handel und Verkehr konkurrenz¬
fähig bleiben und nicht unter englisch- amerikanischen Einfluß kom¬
men. Wir dürfen daher unser Wirtschaftsleben nicht mit den un¬
geheuren Sumincn belasten , die der Krieg verursacht hat. Unser
jjBoJI und unsere Krieger verlangen nach Siedelungsland, und dies
mutz in dem mit unserem Blut eroberten Gebiet geschaffen werden ,
.'n Kurland und Polen . Zum Kriegführen gehören in erster Linie
Erz und Kohlen , und beides finden Ivir in den eroberten Gebieten .
Den Antwerpener Hafen haben wir unbedingt nötig zur
Verteidigung gegen England und Ostpreußen muß gegen einen
neuen Einfall der Russen geschützt werden . Auch wir haben den
Wunsch , daß die Beziehungen zu Amerika nicht verschärft wer¬
den, es darf aber nicht der Arischem erweckt werden, als ob unsere
Seesperre eingeschränkt würde. Die Verantwortung für die Ber-
senkung der holländischen Schiffe fällt auf England. Bei
dem U-Bootkrieg konrmt es nicht auf die Versenkung neutraler
Schiffe an , sondern darauf , daß die neutralen Schiffe aufgelegt
werden . Die Taten unseres Heeres und seiner genialen Führer
geben uns die Zuversicht , daß das deutsche Volk nicht untergehen
tann, daß unsere tapferen Kämpfer den vollen und uneingeschränk¬
ten Sieg erringen, den unser Volk ersehnt und den wir nötig haben ,
um zu dem Friede» zu kommen , der uns Dasein, Sicherheit und
Entwicklungsmöglichkeit für alle Zukunft verbürgt.

Darauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 1 Ubr .
Schluß K6 Uhr .

kräften , erweiterte Beschaffung von Großvieh , insbesondere
Milchkühe/ Beschaffung von Ferkeln für Anzucht und Mast ,
Abschluß von Schveinemastverträgen , erhöhte Einfuhr von
Ziegen , Durchführung einer Geflügelbrutprämierung , Ein¬
richtung einer Versorgungsregelung fiir Obst, Herstellung von
Trockengemüsen , Obstkonserven , Schilfmchl , sowie Samm¬
lung von Lebensmitteln fiir vre Schwerarbeiter der Kriegs -
indliistrie. Die Geschäftsstelle der Badischen Obstversorgung
Wierde der Landwirtschastskammer angcgliedert und in Ett -
lingen die Obstverwertungsanstalt bedeutend erweitert und
leistungsfähiger geniacht. In Rauenberg bei Wicsloch wurde
eine Ziegelei zur Herstellung von Ersatzfutterstvffen und
Dörrgemüse pachtweise übernommen , in Heidelberg mietete
die Landwirtschastskammer Räumlichkeiten einer Brauerei
für die Herstellung von Sauerrüben (Rübewauerkraut ) .
Tie Bewirtschaftung des Excrzierplatzgeländes in Forchheim
wurde von der Landwirtschastskammer weitergeführt imd in
ihrem Umfange ausgedehnt . Auch >var der Landwirtschasts¬
kammer wiederum viel Gelegenheit geboten , bei der Bera -
trmg über einschlägige Gesetzes - und Verordnungsbestimmun¬
gen mitzuwirken .

Jcitsche Römer. Deutsche Rme«.
Der Weltkriege drängt zur Entscheidung . Unsere Feinde

haben ihre Absichten enthüllt . Wir sind ihnen dankbar , daß
sie die letzte Maske fallen ließen , daß wir heute mehr denn
je wissen, daß Ivir für den Bestand unseres Vaterlandes
kämpfen, für das Sein oder Nichtsein von Hans imd Herd ,
von Weib und Kind .

Jetzt gilt es , alle Kräfte für dies Ziel einzusetzen und
« ichds zu unterlassen , was unsere Kraft in dem Völkerringen
zu steigern und zu stärken vermag .

Der Ankauf von Goldfachen durch die Reichsbank und der
Verkauf von Juwelen ins neutrale Ausland durch die Dia -
mantenrcgie gilt dieseni Ziel .

Er stärkt den Goldschatz des Reiches. Er steigert unsere
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit . Er wird dazu beitragen ,
uns einen ehrenvollen Frieden und den Wiederaufbau der
Friedenswirtschaft zu sichern .

Das Opfer der Gold - und Juweienabgabc , zu ivelchcr die
Reichsbank auffordert , zählt — und das fei hier den mancher¬
lei herumfchleichenden Anzweifelungen gegenüber ausdrück¬
lich festgestellt —
ku den notwendigen Rüskungsarbeiten
mit denen wir gewillt find , unseren Feinden entgegenzutre¬
ten und «nferen Fahnen den Endsieg zu wahren .

Das Gefühl der. Notwendigkeit die ' es Opfers erfüllt noch
nicht alle Kreise unseres Volkes . Noch können wir zwar
davon absehen , Goldschmuck irnfr - gerät aufzurufen , dem ein
hoher Kunstwert oder — wie alten durch Generationen auf¬
bewahrten Fanrilienstücken und den Trauringen der Leben»
den — ein besonderer kulturhistorischer oder ethischer Wert
innewohnt , aber für alles übrige niuß auch hier rückhaltlose
Opfersreudigkeit sich in des Vaterlandes Dienst stellen . Wie
jeder deutsche Mann imd jede deutsche Frau sich heute , wo es
den Kampf nur des deutschen Volkes Dasein gilt , draußen
wie drinnen selbstlos und selbstverständlich in die Reihe der
Kämpfer stellt und längst von dem Wahn geheilt ist, aus den
einzelnen komme es nicht an , so ist es auch hier not , daß
jedes Goldstück, , jedes Schmuckstück und Gerät , von dem sich
weitherzigste Opferwilligkeit zu trennen vermag , den Kampf
für das Vaterland mitkämpft . Wir brauchen heiße Herzen
und offene Hände .

Frauen und ALiunex Deutschlands ! Zeigt eure Opfer -
bereitschaft. Laßt euch in tan gesunden Bewußtsein , daß des
deutschen Volkes schwerste Zeit von euch verlangt , auch an die¬
ser Stelle eure Hilfe zu spenden , nicht wankettd machen durch
jene , denen das geforderte Opfer zu hoch erscheint.

Wir brauchen euer Opfer !
B e r l i n , den 1 . Februar 1917.

gez . : Havenstein , Präfident der Reichsbank.

Süden.
Neuregelung der Arbeiterausschüsse bei der Eisenbahn .
Wir wir hören , beabsichtigt, die badische Eisenbahnverwal -

tung neue Bestimmungen über die Arbeiterausschüsse heraus¬
zugeben , nach welchen die Arbeiterausschüsse bedeutend aus -
gebaut werden . Vorgesehen sind zwei getrennte Ar¬
ten von Arbeiterausschüssen und zwar die Arbeiter¬
ortsausschüsse und der Arbeiterlandesaus¬
schuß . Die Arbeiterortsausschüsse ' ollen gebildet werden
für die Hauptwerkstätte und für jede Tienstelle mit minde¬
stens 60 Arbeiter . Die Aufgabe der Ortsausschüsse soll sein,
Anträge , Wünsche und Beschwerden der Arbeiterschaft , die sich
Kuf die Betriebseinrichtungen , die Lohn und sonstigen Av-
beitSverhältnisse sowie die Wohlfahrtseinrichtungen beziehen,
zur Kenntnis der Eisenbahnverwaltung zu bringen und sich
darüber zu äußern . Auch sollen sie Einrichtrmgen wirtschaft¬
licher Art , die Beschaffung von Lebensmitteln rmd Brenn -
-tosten , Kleinland und Gartenbau , Viehzucht usw. anregen .
Der Arbeiterlandesaus 'chuß wird für den ganzen Verwal -
timgsbereich der badischen Staatseisenbahneu gebildet. Er
besteht aus 22 Mitgliedern , die von den Mitgliedern der
Arbeiterausschüsse gewählt werden . Ter ArbeiterlandeSaus -
schütz wird diejenigen Gegenstände zu beraten haben , die über
den Bereich der Ortsausschüsse hinausgehen .

Bon der Badischen Landwirtschastskammer .
Nach dem Geschäftsberichte der Badischen Landwirtschafts -

kaimner steigerte sich im Jahre 1916 durch die Verschärfung
des Kampfes in wirtschaftlicher Beziehung die Arbeit der
Landwirtschastskammer bedeutend . Der Kampf der Heimat ,
der Wirtschastskampf , mußte streng organisiert und die Der -
aslegung des Heeres und der Heimbevölkerung mit ganzer
Kraft und Umsicht gesichert werden . Die )u Beginn des
Krieges von der Kammer übernommenen Aufgaben zur
Sicherung der Volksernährrmg wurden , wie in dem Berichte
veiter ausgesührt wird , in weitestem Maße ausgedehnt rmd
gefördert. Es traten zu den bereits bearbeiteten Gebieten
und Maßnahmen neue hinzu , wie : Verstärkte Maßnahmen
Luv Bejeitiaunv des Mangels an landwirtschaftlichen Arbeits -

oc. Bruchsal , 28. Febr . Die Stadtverwaltung hat die Vergif¬
tung der Krähe:: veranlaßt, welche, durch die lange Kältepcriode
begünstigt , großen Schaden an der jungen Saat anrichteten . Fach¬
leute schätzen die Zahl der auf der hiesigen Gemarkung getöteten
Krähen auf 600 bis 800 Stück .

cf Rastatt , 27 . Febr . Waggonfabrik Rastatt . Nach
dem Bericht für 1916 konnte der Umsatz erhöht werden . Ziffern
werden darüber nicht mitgeteilt. Bei 1,36 ( i. V . 0,79 ) Mill . Mark
BetriebSüberschuß ergibt sich nach 108860 M (111166) regulären
Abschreibungen , sowie 334 978 <M weiteren Abschreibungen für die
im Vorjahre geschaffenen, starker Abnützung unterliegenden Neu¬
einrichtungen einschließlich 18238 Jt ( 14 619) Vortrag ein Rein¬
gewinn von 130 418 Jt ( 120600) . Für die 1,2 Millionen Aktien¬
kapital werden bekanntlich 7 Prozent ( i. V . 6 Proz .) Dividend «
vorgeschlagen. Für neue Rechnung bleiben 27 838 M. Der Wert
der vorliegenden Aufträge an Eisenbahnwagen, Fahrzeuge usw„
der den des Vorjahrs erheblich übersteige , sichere , für längere Zeit
ausreichende Beschäftigung , doch könne im übrigen nichts über die
Aussichten gesagt werden . In Anbetracht des großen Auftragsbe¬
standes wird, wie bekannt , die Erhöhung des Aktienkapitals um
600000 M vorgeschlagen.

cf Gaggrnau , 27. Febr. Glänzende KrtegSgeschäste
machen die Eisenwerke Gaggenan A .- G. Wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, übersteigt der Gewinn des ersten Halbjahrs
1916/17 denjenigen der gleichen BorjahrSzeit sehr erheblich. Schon
heute ist auf Grund der erzielten Gewinne und der weiter vor¬
liegenden Bestellungen mit einer ansebnlicben Dividen¬
de n st e i g e r a n g gegenüber dem Vorjahre (10 Proz . ) zu rechnen.

oc. Pforzheim, 28. Febr. Der Stadtrat hat beim Bürgeraus ,
schuh die Einführung des Scheckverkehrs bei der städtischen Sparkasse
beantragt. Dir Sparkasse soll auch ermächtigt werden , Wertpapiere
usw. in Verwahrung nehmen zu können . — Ferner hat der Stadt¬
rot jetzt dem Bürgerausschuß die Vorlage über die Erhöhung des
StratzenbahntarifS zugehen lassen. Wie wir sckon mitgeteilt haben ,
soll zur Beseitigung des fortschreitenden Defizits der elektrischen
Straßenbahn der Strahenbahntarif auf der Grundlage des Teil¬
streckenverkehrs von 10 auf 15 Pfg . allgemein erhöht werden .

oc., Urloffen, Amt Offenburg, 28. Febr. Der in den 60er Jah¬
ren stehende Landwirt A. Wiedemer machte seinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

bc. Obermünstertal, 27. Febr. Durch Gendarmerie-Bizewacht-
meister H e uß l e r von hier wurden dieser Tage wieder sieben rus¬
sische Kriegsgefangene dem Großh. Bezirksamt Staufen zugemhrt;
die . Ausreißer: waren in .Rotte Sichren mit Hilfe dortiger Bürger
ststgenommen worden . Herr Heußler hot seit Kriegsbeginn schoiz

über dreißig solcher Ausreißer den zuständigen Stellen wieder zu-
gcführt.

bc. Emmingen, 27 . Febr. Dieser Tage wurde von drei jungen .
1

Knaben ein Russe eingefangen , der aus einem Hof bei Liptingen
am letzten Freitag entlaufen war . Er wurde vom Wachmann in
den Ortsarrest gebracht .

oc. Radolfzell , 27 . Febr. Ter Untersec ist noch immer zum
großen Teil zugesroren. Zwischen Radolfzell und Iznang besteht
noch eine schöne Schlittfchuhbahn . '

oc. Weinheim, 25. Febr . In der Nacht zum Sonntag wurden i
in einer hiesigen Fabrik von unbckamiten Tätern Treibriemen uri -
Werte von mehr als 1000 Alk . gefwhlen .

oc. Mannheim, 28. Febr. Aus noch unbekannter Ursache :
machte ein hiesiger öljahrigcr verheirateter Arzt seinem Leben,
durch Erschießen ein Ende . — Bei der Stefanienbrücke sprang eine
unbekannte Frauensperson in den Rhein und verschwand in den .
Fluten.

bc. Mannheim, 27. Febr. Eine Hochstaplerm . die auch in ,
Mannheim Zechschulden hinterließ, wurde in Frankfurt a. M . in -
Person der 26 Jahre alten geschiedenen Kaufmannsehefrau Emma 1 i
Spindler geb. Reitenmeier aus München festgenommeu . Die
Schwindlerin, die sich früher als Afsistenzärztin und Oberärzriu
ausgab und entsprechende Uniforni trug, führte zuletzt den Namen;
Frau C. Arz von Straußenberg , Tochter des Generals gleichen)
Namens, k. u . k. Oberärztin , ihre Uniform war mit einer Reihe,

'
von Ordensabzeichen geschmückt . Außer in Mannheim hat sie hu
Darmstadt, Mainz und Wiesbaden Zechprellereien verübt.

oc. Heidelberg , 28 . Febr . Der Privatdozent für Geograph ^
an der hiesigen Universität und Dozent an der Handelshochschule
in Mannheim Prof . Dr . Thvrbecke wurde zum Sommersemester
auf den Lehrstuhl fiir Geographie an der Handelshochschule Köln
berufen . _

pus der Stadt .
Karlsruhe » 28 Fevruar .

* Anmeldung der Kartoffelvorräte . Im Anzeigenteil die¬
ser Nummer erläßt das Bürgermeisteramt eine Bekannt¬
machung über die Erhebung der Vorräte an Kartoffeln .:
Daraus ist zu ersehen , daß alle Vorräte an Kartoffeln ,
soweit sie 20 Pfund übersteigen , anzumelden sind. Die
Meldeformulare werden bei allen Polizeistationen unentgett - ,
lich abgegeben . Am 1 . März müssen die Formulare aus -
geffillt und für die Abholer bereit gelegt werden . Alles
nähere ist aus der Anzeige zu ersehen.

* Trr März , der dritte Monat , hält morgen feinen Ein - ,
zug . Schneeglöckchen , Tulpen , Krokus imd Hyazinthen
sprossen schon aus den Blumenzwiebelbeeten und mahnen
uns , daß der Winter an Herrschaft verliert . Der März ist
der Lenzesmond . Jnr Kalender kann man lesen, daß die
Sonne am 21 . März früh 6 Uhr in das Zeichen des Widders
(Tag - und Nacht -Gleiche) tritt und damit ist der offizielle
Frühlingsanfang gegeben. In der Praxis stimmt das aller¬
dings nicht immer , denn der März kann , wenn er gerade
will , auch noch recht winterlich sein und in Goethes Märzge¬
dicht heißt es mit einer gewissen Wehmut : „Es ist ein Schnee
gefallen , denn cs ist noch nicht Zeit , daß von den Blümlein
allen , wir werden hocherfreut "

.
' Wir hoffen , daß sich der

März 1917 gut anläßt und uns richtige Frühjahrwärme
bringt , denn der kalten und rauhen Tage haben wir nachge-
rade genug gehabt .

Bestandaufnahme der Schuhwaren. Die ReichÄbekleidmigs-
stelle hat angeordnct, Latz am 12 . März 1917 eine Bestandsauf¬
nahme von Schichtnorm stattzufinden hat. Die Inhaber von
Schuhgeschäften sind bei Strafvermeiden verpflichtet , die erforder¬
lichen Angaben auf einem vorgeschriebenen Meldebogen zu erstat¬
ten . Die Meldekarten sind in Karlsruhe auf den Polizeirevieren
und in den Landgemeinden auf dem Rarhaus erhältlich .

* Milch aber keine Kannen ! Dem „ Badischen Beobachter "
wird aus Hubertshofen (Bezirk Donaueschingen im Bregtal) ge-,
schrieben : „Täglich kommen von Karlsruhe Aufforderungen zur.
Mehrabgabe von Milch . Tiefer Bitte würde entsprochen werden,
wenn die genügende Anzahl Kannen käme . In letzter Zeit sind ,
nicht weniger als 500—4300 Liter Milch nicht allgegangen , weil
Kannen fehlten . Die abgeliefcrte Milch bleibt deshalb am Abgabe-
Platz, welcher der Schulgang ist, stehen, oft zwei volle Tage. Es ist
traurig , wenn man zusehen muh, wie die gute Milch so zu Grunde
geht , denn in dieser Zeit setzt sich ziemlich Staub darauf, der in
den Pausen von den 60 Schulkindern entsteht und nicht zu ver¬
hüten ist. Die Leute werden sehr verstimmt, wenn sie einen Tag
die Milch abgeben müssen, den anderen Tag wieder behalten sollen,
weil keine Kannen kamen . Das dortige Milchamt wurde schon
mehreremale auf den Mißstand aufmerksam gemächt und hat
bis beute noch keine Abhilfe geschaffen."

Wir denken , daß dieser Hinweis genügt , um das MUchamt zu
veranlassen , unter allen Umständen für die nötigen Kannen zu
sorgen .

X. Ui . Vaterländische Feier in Rintheim. Im dicht gefüllten
Schwanensaale zu Rintheim fand vergangenen Sonntag eine von
den Vereinen des Vororts veranstaltete „B a t e rl ä n d i s ch c
Feier " statt. Nach den ebenso herzlichen als patriotischen , zu ::
Nächstenliebe ermahnenden Begrüßungsworten des Ortsgeistlichsn ,
Herrn Pfarrer Vielhauer , wechselten Chor- und Sologesänge
in mannigfacher Weise ab . Die Mannerchöre wurdn von den nrch
anwesenden Mitgliedern der Gesangvereine Rintheims, die sich in
dankenswerter Weife zwecks Veranstaltung patriotischer Feiern zu¬
sammengetan, musterhaft: zum Vortrag gebracht . Dazwischen er-
»reute der Kirchenckior Rintheim die Anwesenden durch den Vor¬
trag gemischter Chöre . Beide Vereine, die unter der bewährten
Leitung des Herrn HauptlehrerL Brüstle stehen, fielen durch
Präzision, reine Harmonie und gute Aussprache angenehm auf.
Mit besonderem Beifall wurden die Sologesänge des Herrn Brüstle
ausgenommen , die von Frl . Miller in feinsinniger Weise begleitet
wurden. Den Glanzpunkt der Feier bildete eine^ Ansprache deS
Herrn Brüstle über Hindenburg. In meistervöller Weise ent¬
warf der Redner dann ein getreues Bild des populärsten unserer
Helden und ermahnte zuni Zusammenhalten und zuin Wirken im
Sinne Hindenburg? . Zum Schlüsse sprach noch Herr Oberlehrer
Lang über unsere militärische , wirtschaftliche und finanzielle
Lage , die unser vollstes Vertrauen rechtfertige . Mit ernsten Worten»
geißelte er verschiedene Auswüchse unseres Wirtschaftslebens , eiferte
zu gewissenhafter Bcwlgung behördlicher Maßnahmen an nnd er¬
mahnt«, Opfersinn und Vaterlandsliebe auch bei der kommenden
Anleihe zu betätigen. Mit herzlichen Tankesworten cm alle Mit-
wsikenden schloß sodann Herr Pfarrer Vielhauer die in jeder
Beziehung harmonisch verlaufene Feier, deren finanzielles Ergeb¬
nis , das zu wohltätigen Zwecken verwendet wird, alle Erwartungen
übertraf.* Die Abhaltung des akademischen Kriegsvortrags des Herrn
Geh . Hofrats Professors Benoit an der Technischen Hochschule
hier über „ Massentransportwescn" im Konzerthaus wird im Hin¬
blick auf die Verordnungen des Großh. Ministeriums des Innern
vom 3. und 16. Februar ds . Js . Kohlenversorgung betr. vom Mitt¬
woch, den 28. Februar 1917 auf Mittwoch , 14. März ds. IS .
verschoben . Die bereits gelösten Eintrittskarten behalten Gül¬
tigkeit.* » rirgspatenschaft und Kriegspatenversicherung . Halbamtlich
wird mitgeteilt' Gegenüber der von einiaen Veriicheriiugsgeselb .
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Nr . iw . Mittwoch , den 28. Februar 1917s Seitel
sckatten ivtricdenen Werbearbeit für die Ariegspatenversichernngeirü daraiff huigeioieseii , daß cd sich bei dieser. Bestrebungen um
lein geichäftiiede Unternehmungen handeli, die mir der öffentlichen
iLohstabriepilege nid -t -int Znsaintncithang stehen. Ter Landes-
i
'uösäui; der .nriegshintcrbliebeneniiirwrge des Badischen Heimat-lants beabsichtigt, die llriegSpatenschaft als eine Einrichtung der
ststuleu Fürsorge im Benehmen mit dem Reichsverband sür ftriegs
taten'chrsten zu organisieren .

* Vorlage an den Bürgcrausschuß. Ter Stabtrat bcem
C .rgt beim Bürgeraurichuß die Zustimmung zrir Einrichtung
tines st ä b t i s ch e n F u h r p a r k s , für den ans Än !eii>en«
Mitteln Cie Summe von 70 000 Mark aurgcwenbet und die
, :gch beir bestehenden Grundsätzen getilgt werden toll . In der
Begründung tvird angeführt, baß sich schon seit längerer Zeit
sin Fuhrwesen der Stabt der durch den Krieg verursachte
Mangel an Gewannen in fühlbarer Weise geltend inache .
Len, Flthrunternehmern in der Stadt sind eine große An
zahl von Pferden durch militärische Aushebungen entzogen
hvordcn . Ein Ersatz hierfür wird ihnen immer schwerer. Die
fcmu BürgerauLschtiß ain 25 . Juli 1916 bewilligten elektri¬
schen Lorspannwagen konnten von der Fabrik noch) nicht ge
liefert werden . Der Versuch des Stadtrats, in dringenden
Fällen von der Militärverwaltung Gespanne zn crhaltetr , ist
ergebnislos geblieben mir Rücksicht auf die eigenen Bedürf¬
nisse der Militärverwaltung , die nur in vereinzelten , bewn -
stren Ansnahmesällen eine Aushilfe in Aussicht gestellt Hot.
Ter Ltadtrat sieht sich daher genötigt , zur Selbsthilfe zu
zreffen und durch Schärfung eines städtischen Fuhrparkes
für die dringendsten Bedürfnisse Vorsorge zu treffen . Hier¬
für sind vorgesehen : 10 Pferde nebst Geschirren , 4 Schien,
10 Pritschen - und 20 Lastcnwagen , Einfriedigung und Son¬
stiges und Instandsetzung der Räume. Ter gesainte Fuhr¬
park kann in dem städtischen Anwesen Rüppnrrerstraße 101 ,das bisher an ein Fuhrgeschäft vennietet war , oltne Schwie¬
rigkeiten untergebracht werden .

Veranstallungen .
Sptclplan drr Palast -Lichtspiclc vom 28 . Februar bis ein¬

schließlich 2. März : 1 . „Florians Tante " «
"
Lustspiel in 8 Akren ) ;

v . „Tie Frau des Anderen"
(Drama in 3 Men ) ; 3 . „Julius nnd

icr Dseimillwnenschmuck"
: 4. Die neuesten Kriegsberichte von allen

Fronten, hochinteressante Llufnahtne.
Residenz-Theater, Waldstraße, spielt nun wieder täglich und

«'ringt in seinem neuen Programm vom Mittwoch, 28. Febr., bis
einschließlich Freitag , 2. März , ein dramatisches Bild aus dem
liinstlerleben in 5 Akten unter dem Titel „Ernst ist das Leben".
Ferner sicht man Leo Peulert und Herbert Paulmüllcr in den
Lustsvielen „Bor Taschendieben wird gewarnt und „Herr Meyer
läßt sich rasieren "

; ein kleines Drama „Wo bleibt Vater " nnd eine
icrrliche Naturaufnahme schließen dieses reichballige Programm ,
icm 3. bis einschließlich 6. März (Samstag bis Dienstags ist im
Theater das Volossal- Filin -Gemälde "

„Tyrannenhcrrschast" oder
„Aus Polens schwerer Feit " von Franz Porten inszeniert, vorgc-
snerkt .

GerichtsZeituug .
oc . Aus Elsaß -Lothringen, 26. Febr. Pom Schöffengericht For-

bach wurde die Bauersfrau Barbara Bnra aus Altsticringen wegen

Verkaufs von Kartoffeln zu 10 den Zentner zu 3 Monaten Ge¬
fängnis und 600 Geldstrafe verurteilt. Außerdem wurde die
Aberkennung der bürgerlichen Ebcenrechtc aus die Dauer von drei
Jahren ausgesprochen. — Tie ftolmarer Strafkammer verurteilte
den Winzer Äobtoth in Blinschweiler wegen Wcinsällchung zu 100- U.
Geldstrafe. Er hatte an eine Weinhandlung in Ackern etwa
600 Liter Wein geliefert , der io abnorni geringwertig war, daß er
als zu rund zwei Drittel ans Wasser bestehend erachtet worden ist,

Neues vom Tuge.
Fünf Bcrglcnte verschüttet.

WTB . Lichtrnau bei Lauban i . Schl,, 26. Febr. Auf dem Werk
der Bergwerksgeiellichaft „Glück aus "

erstickten durch Einatmen
giftiger Gaie fünf Bergleute . Bei der Einfahrt am Sonntag frühwurde ' bemerkt, daß Gase aus dem Schacht strömten. Als Ursacheivurde feitgestellt, daß beim Abdämmcn eines älteren Brandherdes
abzieheude Gase in den übrigen Grubcnschacki drangen, die ihren
Abzug dtlrÄ den ausführcnden Wcttcr'ckacht genommen hatten,

Weinrekordpreis .
Das Angebot mit 62 000 , K für 1000 Liier Wein bei einer

Versteigerung des Weinguts L . A. Jordan Tr . Basiermann-Jordanin der Pfalz ist übertroffen. Ein bisher unerreichter Rekord be¬
trägt nicht lvenigor als 69 640 M für ein Rheinisches Stück «1200
Liter) 1593er '« reinbcrger Catnnet-Edelbeeren-AüStese der prenstDomäne oder 58 000 U für 1000 Liter. Ties ist der höchste Preis ,
der bis jetzt für einen deutschen Wein gezahlt wurde:

Verunglückter Jnvalidenzug .
WTB . Stockholm , 27. Febr., abends 11 Ubr . «Nicht amtl >

Ter nördlich gebende Invaliden ;ug lief beute« bei Holmsveden nahe
Tvberl,anint auf ein Nebengleis nnd rannte gegen die Wand eines
( irba -ldes , Tie ticr Wagen hi» -r de . Lokomotive wurden rell-
ständig zertrmilmert . In diesen Wage» befanden sich 6 5 In¬valide , die seht unter den Trümmern liegen. Weitere zwei
Wagen tvnrdcn leicht beschädigt . Tie Zahl der Tpfer in nach un¬
bekannt. Al» Ursache des Unglücks wird falsche Wcichcnftcllung
»nger,eben .

WTB . Stockholm , 27. Febr. «Nicht amtliche Uebkr dar
Eisenbahnnnglück wird noch gemeldet : Bis 1 Ubr 30 vorm, wurden
fiinf getötete Invaliden und etiva 20 Bcrwnndctc aus den Trüm¬
mern üervorgrzogen. Man galnbt, daß eine gleiche Anzahl noch
unter den Trümmern ' begraben liegt. Eine schwedische Kranken¬
pflegerin ist leicht verlebt . Mit denl Zuge fuhren 328 Invaliden ,Offiziere und 5 Pflegerinnen .

Stockholm , 28. Febr. Tie Zahl der bei dem Eisenbabn-
llnglück bei Holm in Schweden getötete» rnssifchen Invaliden be¬
tragt 11 ; verlebt wurden 40.

Letzte Nachrichten.
Die „Orleans " in Bordeaux angekommen .

WTB . Berlin , 28. Febr. Wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Bafel berichtet wird , ist der Dampfer „£ r -
Iran s " in Bordeaux am Quai des Qneyries vor Anker ge¬
gangen . An den Tchiffswändcn stehen in Riefenlcttern , um¬
rahmt von amerikanischen Fahnen , die Worte : „Bor¬
deaux — st! cuyor k" . Ter Schifsskommandant erklärte,die Reife fei ohne Zwischenfall verlaufen . Tie „Orleans " sei
am 10. Februar in stkeuyork abgefahren und habe die Sperr¬
zone am 23. Febnlar , 10 Uhr früh , erreicht.

Folgen der U-Bootsperrc .
WTB . Berlin , 28. Febr . Laut „Berliner Lokalanzei-

gcr" ist infolge der deuffchen Sperre in Bergen eine bedeu¬
tende Anzahl von Schiffen angesammctt , deren Gesamtschiffs.
raum sich auf 100 000 Tonnen beläuft . In den allerletzten
Tagen haben einige Schiffe den Hafen von Bergen verlassen
mit Halifax als angeblichen Besttmmnngsort .

Versenkt.
WTB. London, 27 . Febr^ Lloyds melden , daß die fcritv !

scheu Dampfer „Seagull " und „ Headley" versenkt worden
sind. — ES wird bestätigt , daß bei der Torpedicrung ibr .
„Laconia" zwei Amerikanerinnen erfroren sind .

Die rusiische Duma an der Arbeit.
WTB . Petersburg , 28 . Febr. Duma und Reichs«at ha¬

ben ihre Sitzungen wieder arffgeuommen .
Hughes fiir Wilson .

WTB . Berlin , 28 . Febr . Eine Genfer Depesche des
„Berliner Lokalanzeigers " besagt : Wie Pariser Blättern ans
Neuyvrk berichtet wird , hat Wilsons vormaliger Gegenkan¬
didat H n g h e s nach der Senatssitzung , in der es zwischen
den Republikanern nnd den Demokraten zu ungewöhnlich er¬
regten Szenen gekommen ist, die Polittker aufgefordert , zu -
s a m m e n z u st e h e n und Wilson die rrforderliche« Koll-
machteu , einschließlich der Anwerbung einer halben Million
Freiwilliger , unverkürzt z» betvilligen .

Amerikanische Kriegshetzer.
WTB . Washington , 28. Febr . (Reuter .) Taft ,

Choatc , Parker und Tutzerlde anderer Persönlichkeiten,
haben einen Ausruf an das Land veröffentlicht , in dem es

'

heißt , die Mehrzahl der Bürger , die ein tatkräftiges
Borgehen wünschen, haben bisher geschwiegen aus Furcht ,
den: Präsidenten Uebequemlichkeiten zu venlksachen. Daher
hat die Stimme der kleinen Zahl von Friedensfreunden eine»
falschen Eindruck erweckt. Das Gebot der Stunde ist, lieber
nnrksame Maßregeln zu ergreifen , um die Schisfahrt und die ,
Bürger zu schützen, anstatt die Ermordtmg weiterer amerikanff
scher Bürger abzuwarten , bevor man den Krieg erklärt . D«r
Aufruf fordert die Amerikaner dingend ans , sich der Bewe¬
gung für sofortiges Handeln anznschließen.

Kut - el-Amara von den Engländern besetzt.
WTB , Antsterdam , 28. Febr . Eine hiesige Presseagemrtc ,

meldet , daß die englischen Truppen Kirt - el-Amarri bricht-
haben .

Bmfha8Uti der Redaktion .
ft . S ., Offenburg . Sie bekommen sibriftlichen BeickeE. Wic

werden uns in der Sacke erkundigen.

Verantwortlich für Politik , Kriegsnachrickten und Letzte Pgst :
Wilhelnr Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für im
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Lmfenftraßc 24.

'

Palaff - blehffpielB
Herrenstrasse

Telephon 2502 Telephon 2502
Grösstes , neuestes und vornehmstes Lichtspiel -Unternehmen

am Platze .
nmiinninnnnnnnnniinimninnnnnninnimiiniiiinnnnMitmiiiiiiwicküiinwkiilüiitl

Konkurrenzlose , klare, plastische Vorführung der Bilder
infolge erstklassiger technischer Einrichtung , wodurch
: : die Augen nicht angegriffen werden. : :

nnmnnnmiiiwnnnnnnI,iiiinnm«nüii»nm«nn,iinunnmm!ütii,,ütwitIMttIiüiin >ItiI!N»iIüi
9 Meter hoher Theatersaal

mit Balkon 400 Personen fassend .

Neuer Spielplan : 28 . Februar bis einschl . 2 . März .

Florians Tante
Lustspiel in 3 Akten .

Oie Trau des Anderen
Drama in 3 Akten .

Julius und der
Drei Millionen Schmuck

Lustspiel .

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten
Hochinteressante Aufnahme .

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden dem geehrten Publikum
als besonders genussreich empfohlen .

Erlaube mir, dem verehrten Karlsruher Publikum mitzuteilen , dassmeiu Unternehmen „Palast -Lichtspiele , Karlsruhe , Herreustrasse 11 " . mitkeinem hiesigen Kino -Unternehmen in Verbindung steht . Ich erlaubemir noch , auf die öfters sehr nachgeahmten Reklamen aufmerksam zumachen . Palast - Lichtspiele , Friedrich Schulten .

Friedrich Schalten .
679

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Palast -Theater , Heprenatrasse II
äÄHSwt Herrenstrasse

2Kifdjt »erfe «dttng .
Sowohl die Vollmilch- als die MagermiMartere haben mir fürden Monat Gült 'gkeil, für welchen sie ausgestellt sind .
Die für den Monat März gültigen

Milchkarten (Voll - und Magermilchkarte «)
lasten wir der rascheren Erledigung und der Kostenersparnis weg er
durch Schüler anstragen . Tie Ablieferung der Karlen an die
Haushaltungen ist von diesen schriftlich zu bescheinigen . Wir bit¬
ten, den Schülern ihre Aufgabe zu erleichtern, die Bescheinigungüber den Empfang der Milchkarte zu unterschreiben und jede ge - i
bolene Rücksicht lvaltei : zu lästert .

Um möglichst vielen Personen Magermllch zukommen kaffen
zu können, haben wir die Zuteilung an einzelne Familien kürzen
müssen. Trotzdem konnten noch nicht allen Anträgen auf Mager¬
milch statigegeben werden . Wir hosfen aber, noch im Monat MÄrz

'
weiteren Haushaltungen Milch zuweisen zu können . Ab 1. März1917 wird sämtliche Vollmilch den Bczngsberrchtigtrn zugeführt: in,den Verkaufsstellen wird Vollmilch nicht mehr abgegeben.

Magermilch wir» nur in drn Brrkaufsstellen verabfolgt. Uni
Ansammlungen zu vermeiden , haben wir die Zahl dieser Berkanis
stellen vermehrt, auch die Knndeneinteilung verbeffert und ans ^
geglichen.

In jeder Perraufsstelle wird ferner durch Anschlag bshrne-
gegeben, in welcher Reihenfolge und in welicher Zeit die Mage rM ch
an die Bezugsberechtigten abgegeben nnrd .

Die Verkaufsstellen für Magermilch
befinden sich ab 1 . März :

1. Schlachthof '
2. Sternbergstratze 9
3. Gerwigstraße 5
4 . Karl Wilhelurfchule

• 5. Zähringerstraße 1
6. Zähringerstraße 42
7. Lidellfchule
8 . Zähringerstraße 77
9 . Akademiestraße 18

10. Bismarckstraße 43
11 . Amalienstraße 21
12. Leopoldschule
13. Promenadehaus , Kaiserallee 18
14 . Goethestrahe 2
15. ^ cheffslstraße 66
16. Uhlandstratze 10
17. Bachsträtze 47
18. Äriegstraße 121
19. Lindenplatz 6
20 . Sardtschnle
21. Pullitzftraßc 8
22 . Mathystraßc 10
23. Roonstraße 32
24 . ftarlstraße 72
25. Schützenstraße 13
26. Schützenstraße 72
27 . Scherrstraße 14
28. Luisenstratze 46
29. Lauterbergstratze 3
30. Ostendorfplah (Rüppurr)
31 . Löwenstratzc 26 (Rüppurr ?
32. Marie - Älexanöerstrahe 15 (Beiertheim)38. Pfalzstraße 2 (Daxlanden )34. Sinnerstraße 10 ( Grünwinkel)35. Hauptstraße 32 ( Rintheim ) .

K a r l S r u h e , ^
den 27 . Februar 1917. <ny

Städtisches NghrunLsmittelamt . . *■
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Erhebung der Vorräte an Kartoffeln
am 1 . März 1917 .

iMcmäft Verordnung des Bundesrats vom 2 . Februar sind die

mit Beginn des 1 . März vorhandenen Borrätc an Kartoffeln

anz » zeigen .
1 . Zur Anzeige verpflichtet ist » wer Borräte im

Gewahrsam hat , z. B . in Kellern , Speichern , Mieten , Lagerräumen

usw.
Zur Anzeige ist der vorgeschriebenc Vordruck zu benutzen.

Andere Anzeigen oder Anzeigen ohne Unterschrift gelten als nickt

abgegeben .
3. Die Anzeige-Vordrucke sind bei allen Polizeiwachen unent¬

geltlich erhältlich .

Tie Anzeigepflichtigen müssen sich die Vordrucke bis 1 . März

selbst beschaffen, sie noch dem Stande vom 1 . März am Vormittag

des 1 . März ausfüllen und zur Abholung bereit halten . Die Ab¬

holung geschieht vom Nackmittag des 1 . März an durch die Schnh -

« annfchast .
4 . Vor Ausfüllung ves Anzeigevordrucks ist die auf seiner Rück¬

seite aügedruchte Anleitung genau durchzulesrn . Aus der Anleitung

geht .alles für . die , Ausfüllung Wissenswerte hervor .

Die wichtigsten Bestiinmungen sind folgende :

a) Vorräte , die in fremde » Speichern , Kellern , Schiffsräumen
usw . lagern , sind vom Verfügungsberechtigten anzugeben —

auch dann , wenn er die Vorräte nicht unter eigenem Ver¬

schlüsse hat .
■ ;b ) ' Die Vorräte sind in der Gemeinde anzugeben , in der sic

- . sich am 1 . . März tatsächlich befinden .,

c) Nicht anzugeben sind Vorräte , die im Eigentum des Rei¬

ches, eines Bundesstaates oder . Elsaß -Lothringens , insbe¬

sondere der Heeres - oder Marineverwaltung stehen,

kisi Wer nur Vorräte bis einschließlich 20 Pfund im Gewahr¬

sam hat und sic im eigenen Haushalt verbrauchen will , hat

teinc 'Anzeige zu erstatten . In Men audern Fällen da¬

gegen müssen sämtliche Vorräte falso auch die ersten 20 Pfd .)

angegeben werden ; Vorräte , die zu gewerblichen Zwecken

. gehalten werden , sind also stets meldepflichtig .

5 . Außer der Größe des Vorrats ist anzugeben :

n ) Die Zahl der am 1 . März in der Haushaltung wohnenden

. Personen (die Ziffer darf nicht größer sein als die Zahl

der Personen , für die der Haushalt Lebensmittelhefte be-

. zieht ) .
■b-) Welche Mengen des Karwselvorrats zum menschlichen Ge -

uuffe oder ,für andere Zwecke bestimmt sind.

v. Kartoffelanbaner müffen außerdem noch angebrn :

a ) Die Flächen , die sie im Jahre 1916 mit den einzelnen im

.Anzeigebogen angeführten Äartoffelsorten angebaut hatten .

t >) Die geernteten Ateugen .
es Die in Mieten oder Kellern eingelagerten Mengen .

7 . Sollte vom Schutzmann in der Wohnung niemand ongetrof -

,feu fein oder der 'Anzeigebogen aus , sonstigen Gründen bis 5. März

!nicht abgeholt fein , so ist er am 0. März bei irgend einer Polizei -

lwache abzugeben .
8. Vorräte , die sich mit Beginn des 1. März unterwegs besin-

. aen , find vom Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem

(städtischen statistischen Amte (Jähringecstraße 98 ) anzuzeigen .

9 . Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht in .der gesetzten Frist
^erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird

smit Gfängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu

>10000 Mark bestraft ; verheimlichte Vorräte tonnen eingezogen

.» erden , ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen gehören

chder nicht.
Tie Angaben der Anzeigepflichtigen werden später dnrch

vereidigte Personen an Ort und Stelle genau nachgeprüst

werden.
, 10. Die Erhebung ist von großer Bedeutung für die Brrsorgung
'Wt Bevölkerung mit Nahrungsmitteln in den nächste» Monaten .

Mur wem» jeder , der zur Anzeige verpflichtet ist, seiner Pflicht

gewiffenhaft nachtommt , können die aus Grund der Erhebung zu

treffenden Maßnahmen zur gerechten Berteilung der Lebensmittel

und zum gemeinsamen Durchhalten der Bevölkerung ihren Zweck

erreiche« . Wir erwarten deshalb , daß jeder Anzeigepflichtige wahr ,

heitsgemäße Angaben macht und de» mit der Erhebung und Ber -

-«rbrituug des Materials betrauten Personen die Arbeit so sehr als

enjgtsth erleichtert .
668

Karlsruhe , den 26 . Februar 1917.

Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der ÄriegSunterstützungen für di« 1 . Hälfte

cts Monats Mär; 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .-Z. 1 bis mit 2700 : Donnerstag , den 1 . März 1917,
2701 „ „ 5400 : Freitag , den 2 . März 1917,

» 5401 „ „ S000 : Samstag , den 3, März 1917,

„ 8001 „ „ 10500 : Montag , den 5. März 1917,

„ 10601 „ Schluß : Dienstag , den 6 . März 1917,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis Hl Uhr und nachmittags
H3 Uhr bis 6 Mhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und rascheu Abwicklung des

AuszahlungSgefchästs muß dringend darauf bestanden werden , daß

die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein.

halten .
Karlsruhe , den 27. Februar 1917. 668

Das Bürgermeisteramt.

Wir suchen zrml sofortigen Eintritt :

Schmiede, Bau - und Maschinenschlosser , Blechner und In¬

stallateure, Eisendrcher, Elektromonteure, Wagner, Drechs¬

ler, Zimmerer, Heizer und Maschinisten, Fabrikarbeiter. Ma¬

ler und Tapezierer , Kaminfeger , Maurer , Gärtner, Schrift¬

setzer, Schuhmacher, Sattler , Schneider, Faltschachtel -Bdaschr -

« enmeister, Handseiler, Hausburschen rmd Fuhrleute mit

guten Zeugnissen, Bautaglöhner . 676

M Stadt . Arbeitsamt
W Karlsruhe

Zähriugerftr . 100 . Fernsprecher 6* 9 « , 949

Schwimmhalle im Friedrichshad
Jeden Mittwoch u. Samstag, abends von 6—10 Uhr*.
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , Knaben 10 Pfg .

Städtische SMdaffe Karlsruhe.
Die Stücke zu 200 Mk. der V. Kriegsanleihe

sind eingettoffen . Wir bitten unsere Zeichner, solche

gegen Rückgabe der ausgestellten Bescheinigungen

gefl . bei uns in Empfang nehmen zu wollen .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1917. 667

Die Verwaltung .

AmeldUM üoit Lehrstellen
in allen Berufen

(Handwerk, Handelsgewerbe usw.)

für Knaben und Mädchen nimmt jetzt schon fiir Ostern
1917 entgegen

114

sMr Stadt . Arbeitsamt
^ Karlsruhe

4ofceitsa ^ Zähringerstr . 100 . Fernspr . Nr . 6 * 9 «. 949

ßoefheschule Karlsruhe
Wiederbeginn des Unterrichts : Donnerstag den

1. März zu den stnndenplamnätzigen Zeiten .

Karlsruhe , den 27. Februar 1917. 670

Grofth . Direktion .

:Jfund pfg 1

Hermann

Tietz
.. . . .

Colosseum
Wiedereröffnung 1
Donnerstag den 1 . März 1917, abends 73A Uhr
mit einem vollständig neuen Spezialltäten -Programm .

. .■■■ - Näheres folgt . . ■■■■—-

Eintrittskarten ab heute erhältlich
in den bekannten Verkaufsstellen .

Frühjahrs -Neuheiten eingetroffen :

. Q - . f Mäntel , Mantelkleider 632

Aus seiae j ßi userl) Kleiäerröcke , Unterröcke

Aus Kunstseide : Jacken und Blusen .

^u* solid.en ( Jackenkleider , Paletots , Blusen

sÄÄiRips - u . Lodenmäntel , Kleiderröcke .

Daniel ’s Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 , t Treppe.

Fröbelsemxnar rSSES 1
■itAiselilBSsprätuiq unter sluU. Leitung, Karlsruhe , Vorholzstr . 44.

| Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstrasse 126.
Geschättsstunden täglich , ausser- Samstags , 3 bis 4 Uhr .

Der Vorstand der Abt. II des Bad . Frauenvereins .I

Ein guter

Illeeacker
*

sowie ein

Mll M MpfiUM
in der Weststadt, Mühlburg ,
Grünwinkel oder Daxlanden
zu pachten gesucht . 678

Mschinenbaitgesellschast
Karlsruhe.

Scblacbtpferd«
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬

wendbar sind, werden stets an¬

gekauft von der 100

Stadt . Gartendirektion
Karlsruhe .

Vierordtbad
Versch, Kurbäder
Halb-, Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluttkastenbäder etc.

Vamenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 8 Uhr und
Sonntags nur vormittags
8- 12 Uhr“. .

103

Diwans,
neue , von 70 und 75 M an , Hochs.
Dessins von 95 JC an . 671

R . Köhler , Schützen«- . * 8 .

Ein heizbares geräumiges
Zimmer , mit 1 oder 2 Betten ,
ist zu vermieten . Anzusehen
zwischen 12--- ' /-3 llhr oder von
V,6 Uhr an . I . Reiuharth »
LchüNenstr. 60 , Stb . 2. St . lks.

Blauer Klappsvortwagen
und Kinderklappstuhl billig zu
verkaufen . 666

Rüppurrerftr . 9 » 3. St . lks.

tLahf Piano f. auswärts ge-
vkol « jucht. Preis u . Fabrikat
angeben unter F . 5 . L. 40 * 1

an Rudolf Moffe , Ludwigs -

Hafen a. Rh . 649

Drucksachen^ '
« nchdruckeret « »lksfrenud .

lesidenz -

Theater

Karlsruhe
W » Idstr .

nimiiinmiiMiimmmiiiiimmii
Aeltestes u . bestbesuch¬
testes Lichtspiel - Haus

am Platze .

Spielplan
von Mittwoch , den 28 .
Februar bis einschl .

Freitag , den 2. März .

Dramatisches Bild aus
dem Künstlerleben in

5 Akten .
Verfasst , inszeniert

und - in der Haupt¬
rolle dargestellt von

Fern flndra.
In den übrigen Haupt¬

rollen wirken :

Frieda Richard ,
Alfred Abel ,

Fritz Delius , Rudolf
Hilberg , Albert Kühne.

uiimiiiiiminimiiiimuiiiiiiuiii

HerrMeyer lässt
sich rasieren

Zeitgemäss es Lustspiel .
iiimmMMimmimimiiimmnm

Vor
Taschendieben
wird gewarnt
Köstliche Komödie

mit den Herren Leo
Peukertund Herbert
Paulmüller in den

Hauptrollen .
iimiiiMiiiimumHiiimmiiiHim

Unsere Marine
im Weltkrieg

III. Teil .
iinmnmmiimimnimmimiiiii

Ausserdem
die übrigen sehr
reichhaltigen Dar¬

bietungen . 675

DeuWn MelMdeilermImi!
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Die Bibliothek in Karlsruhe ist bis aus weiteres nur

Freitags geöffnet .
Bücher werden jeweils Freitags abends von bis »

8 llhr ausgegeben. Wir bitten dies beachten zu wollen . 67z

Die Ortsverwaltung .

Mt . KMMtNierMIM.>
Die Schwimmhalle

ist wieder
geöffnet.

6471

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .

Todesfälle . Karoline Kullman » . 75 , I ., alt , Witwe von Lo>>

Kullmann , Privatmmm . Ludw .
'Lempp , Priv ., Witwe , 80 I .

Paula Ederer , 33 I . alt , ohne Gew ., ledig . Barbara Stroh

79 I . alt , Witwe von Friedrich Ströhlein , Müller . Otto Loop

Schäfer , städt . Gartenarbeiter , ledig , 25 . 1 . alt . Kathariira R^

43 I . alt . Ebeirav vyn Gustav Reeb . lkabrikarbeiter .

No
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